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Tageszeüung für das werktütige Volk WMelbaöens.
Vezu»Sprei»: Abgebolt in der Geschäftsstellt., in Ablagen od. am Postschurer monatl
120 Jt , Iljährl . 3.60 „Ä. Zugestellt durch unsere Träger 1 .80 bezw. MC Jt ; durchs :«
Post 1 .34 Jt bezw. 4 .02 Jt ; durch die Feldpost 1L5 Jt b-zw .3 SO Jt , norau »«ablbar

A«»g»b« : Werktag mittag » : G «schäst»- r >t :
V&8— Hl u . 2— H6 Uhr abend». Fernspr . :
Geschäftsstelle Rr . 128. Redak .ion Nr . 481.

Anzeigen : Diebspalt . Kolonelzeile od. deren Raum 25 ^ , zuzügl . 30 % Teue .
rungszuschl . Bei Wiederholungen Rabatt . Annahmeschluß HO vorm ., für groß .
Aufträge nachm , zuvor . Druck n. Brrlag : Buchdruckerei GecklLEie .^ arlLruhe .

Deiitslhe MillmNshle«.
* Die Ergebnisse auS dem Reiche laufen so spärlich ein,
auch jetzt noch kein Ueberblick über das Endergebnis xo-

Isben werden kann ; es werden noch mehrere Tage darüber
hingegen, eh« ein halbwegs zutreffendes Gesamtbild sich bilden
Lßt. Aus den bis jetzt vorliegenden Ergebnissen läßt sich
vor allem eine gewaltige Zunahme der sozialdemokratischen
Stimmen feststellen, fast überall steht die sozialdemokratische
Stimmenzahl an erster Stelle ; an einzelnen wenigen Orten,
vor allem in der ^Hochburg" Leipzig haben es auch die „Un¬
abhängigen" zu einigen nennenswerten Erfolgen gebracht.

> Im Großen Ganzen läßt sich aber erkennen , daß der Erfolg
der „Unabhängigen " aber auch nicht annähernd mit jenem der
Mehrheitspattei zu vergleichen fft . -Ob die deut ' chs National¬
versammlung eine sozialistische Mehrheit haben wird , ist noch
zweifelhaft, einzelne Preffeäußeruncen wollen dies ' chon fest¬
stellen ; auf jeden Fall ist diese Mehrheit in greifbare Nähe
gerückt. Wir lassen die Ergebnisse aus dem Reich soweit sie
dis heute früh Vorlagen, folgen.

»

Resultate aus dem Kelch .

35. Wahlkreis Mecklenburg und Lübeck. (8 Abgeordnete.)
Tmffch-nationale Volkspartei 1 S '

tz , Demokratische Var»
tci 2 L '.tze, Sozialdemokraten 3 Sitze , die vereinigte Liste der
deutrch-nationa-len Volk -Partei, der deutschen Voliksvarie: und
des Bauernbundes erhielten zusammen 61000 Stimmen , die
Demokraten 113 000 Stimmen , die Sozialdemokraten 175 000
Stimmen .

3. Wahlkreis Berlin knack der B . Z .) , Ms 10 Uhr vormittags
wurden nack bisherigen Zählungen im Stadtbezirke Berlin 419 218
Stimmen abgegeben . Davon entfallen auf die Deut 'che Demvkr .
Partei 63168 , MehrheitSsoz ' alisten 153101 , Unabh . Soz . 108 385,
Deutsche Volkspsrtei 17 852, Deutsch-Nat . Volkspartei 63 421 , Zen -
trum 10 589 . Hiernach erhalten nach dem Derhästniswahl ' tzstem
die MehrheitSsozmlisten 3, die Unabhängigen 4, de Demokraten 2,der Rxchtsblock 3 Sitze .

9. Wahlreis (BreSlau ) . Ergebnis von 863 Bezirken : Soz .
Partei 159 478, Deutich -Dem . Partei 47085 , Zentrum 41318 ,
Deutich-Nrt . Vp. 38 822 , U. Soz . Partei 812.

10. Wahlkreis ( Oppeln ) . Christi . Vp. 321 300 (8 Sitze ) . Sa, .
218897 ( 5 Sitze ) . D .N . Vp . 47 544 ( 1 ) , D .Dem . 45882 ( 1) . Unabh .
Soz . 32 617 (0 ) . i

14. Wahlkreis ( Schleswig -Holstein und Fürstentum Lübeck ) . !
Mehcheltssazialisten 204 106, Unabh . Soz . 15141 Deutsche Dem .
138 363, Deutsche Volksp. 43.174, Bauern - und Landarbeiter -Dcm .
51 71 , D .-Natl . Vp. 37 848 , Zentr . 4784 Stimmen . (Altona und
GIückSburg-Stadt sind in dieser Zusammenstellung nicht enthalten .)
Es würden nach dem bisherigen Ergebnis entfallen : auf die Mehr¬
heitssozialisten 5, auf die Deutsch. Dem . 3, auf die Deutsche Volk-p.,die D .-Natl . Vp . und die Bauern - und Landarbeiter -Demokratie
je 1 Sitz.

16. Wahlkreis (Hannover , Hilbesheim , Lüneburg und Braim -
fchweig ) . Es fehlen noch 73 Bezirke , darunter mich Braunfchweig :
Soz . 510 411, Unabh . Soz . 55 611 , Ver . Deutsche Hann . Partei und
Lhristl . Vp . 258 574 , Teutsch -Tem . 141799 , Deutsche Vp . 103 322.
Braunschweiger LandeAvahlverein 39 798 . Tcutsch -Natl . Vp . 30 898.

24. Wahlkreis ( Oberbayern und Schwaben ) . Soz . 300 573,:
Dauernbund 131 789, Nationall 'berale und Mict -lpartei 10 365,
Bayerische Volksvartei ( Zentr . ) 322 535, Deutsche Dolkp. (Deutsch.
Dem . Partei ) 106 943 , Revubl . Partei 2. Unabh . Soz . 40 673

25. WichlkreiS (Niederbavern und Obrrvfalz ) . Soz . 122 217,
Unabh . 2155 . Bayer . Volksp. ( Ztr .l 210 586, Deutsche Vp . ( Deutsch-
Dem . ) 24 573 . Bauernbund 92 780.

26. Wahlakts ( Ober -, Mittel - und Unterfranken ) . Soziald .
. 7208 923. Unabh . 41712 , Deutsche Vp . (Teut ' ck-Dem . ) 123 612,

Bayer . Vp . (Ztr . ) 188 344, Nat .-Lib. und Mittelpartei 66 884.
29 Wahlkreis ( Sachsen 10—14 ) . Ergebnis aus 986 Wahl¬

bezirken : Deutsck-Natl . Vp . 69 895, Christi . Volksp. 363. Deutsch-
Dem . 171480 . Soz . 124 315. Unabh . 225 687 . 40 Bezchke feblen.
Gewählt sind : Soz . 2 . U. S . 3, Deutsch-Tem . i , D .-N . Vp . 1 .

30. Wahlkreis (Sachsen 15—231 . Soz . 513744 (8 Sitze ) .
Deutsch-Dem . Partei 187 516 (3) . D .-R . Vp. 116599 ( 1 ) . Unabh .
W794 . Zentr . 3699.

Altona . Soz . 28993 , Unabb . 4184, Deutsch-Dem . 13 559.
Deutsche Vp . 3508 , Teutsch -Natl . Vp. 2202, Christi . Vv. 6898.

Frankfurt a M . Teilergebnis au - 262 Bezirken : 10 kleinere
Bezirke sieben noch aus : S »z. 105 379, Unabh . 10671 , D .»Dem .
,560080 , Chr. Vp . 7775, D . Vp . 20683 , D .N . Vp. 10325 .
' '' lhenbur *. VorauSsichtl 'ches Wahlergebnis aus dem 12 .
Wahlkreis : Deutsch -Demokraten 2, Dcutsibchristlicke 2, Volkspar -
4ei 1 . Sozialdemokraten 2 Abgeordnete .

Frankfurt (Oder ). Voraussichtliches Wahlergebnis des 6.
Wahlkreises : Deutschdemokratische Partei 60 095, Deutsche BolkS-
pgrtei 11353 . Teuttchnotionale Volksvartei 60911 . Christliche
VoUspartei 5369, Mehrbeitssozialdemokraten 157 362, Unabh .
Sozialdemokraten 2330 . Vermutlich gewählt 4 Sozialdemokraten
2 Deutschnationalc . 2 Deutschdemokraten

Frankfurt a . M . Deutschnationale 3624 Stimmen , Deutsche
Volksvartei 6583 , Zentrum 10150 . Demokraten 18 667, Sozial -
bcmn', ’-n*tn 48 *06. Unabbä ^ochc 5111 S . immen .

Elberfeld - Stadt . Deutschnationale und Deutsche Volkspartei
22128 Stimmen , Zentrum 12 077, Demokraten 9850, Sozialdemo¬
kraten 35039 , Unabhängige 7284 Stimmen .

Deutsch -Nationale 22 986 Stimmen . Zen

, Berlin . Die Feststellung des Wahlresultates wird in Berlin
eine erhebliche Verzögerung erfahren , da von den verschiedenen
Seiten , besonders den Unabhäng -gen, Proteste gegen die Mehr¬
heitssozialdemokraten erhoben worden sind Diese hätten vielfach
Stimmzettel verwandt , welche am Kopf die Worte tilgen : »Liste
der sozialdemokratischen Partei "

, was die Protestler nicht für zu¬
lässig halten . D :e Mehrheitssozialisten wiederum erklären , daß
diese Ueberschrist voll zulässig und in anderen Bundesstaaten so¬
gar Vorschrift sei. Ferner ist vielfach für die Stimmzettel gelbes
statt weißes Papier benutzt worden Die Wahlvorsteher find jetzt
dabei , die gelben Stimmzettel von den weißen zu scheiden und die
gelben gesondert zu zählen . Dabei werden sich neue Schtv

'
erig-

keiten ergeben , da man über die Farbenschattierungen verschie¬
dener Ansicht ist Die endgültige Entscheidung über Gültigkeit oder
iin -silltiake ' t de- betreffenden Stimmzettel dürfte erst der Wahl -
Prüfungskommission der Nationalversammlung Vorbehalten bleibenp

Mler - eMs » Württemberg « . HoheMtr » .

Wahlberechtigt : 1600 900, -abgestimmt : 1331496 , gül¬
tige Stimmen: 1327 814 , ungültige Stimmen : 3681. Es
erhielten : Unabhängige Sozialdemokratie : 36 413 Stimmen
- - 0 S ' tze ; Deutsche Friedensvartei : 3504 Stimmen — f
Sitze; Deutsche demokratische Partei : 832010 Stimmen -
4 Sitze ; .f ntrumspartei : 303 050 Stimmen — 4 Sitze
Sozialdemokratische Partei 470316 Stiinmen — 7 Sitze ;
Bürgerpartei , Bauern - und Weingärtnerbund: 182511
Stimmen — 2 Sitze.

Wxtlerg Vas I » Beben .

Nach den jetzt vorliegenden Zahlen geben die badischen
Wahlen zur deutschen Nationalversammlung folgendes Bild

Insgesamt abgegebene Stimnien 1053 049. Davon er¬
hielten:

die Deutsche Demokratische Partei 226 918,
die Deutsche Nationale Volkspartei 79090,
Zentrum 381 178,
Sozialdemokratie 365863 Stimme«.

Eiazelergedaiffe

"

« s Mm .

Mörsch : So, . «77. Zentr . 634, Dem . 85.
Amtsbezirk Bruchsal : Die sozialdemokratische Stimmen

Zunahme gegenüber den bad . Nationalwahlen beträgt 899 St .
Forchheim : Soz . 461, Dem . 138. Zentr . 392, D .Natl . 2.
Bcrsenbach bei Ettlingen : Soz . 123, Dem . 18, Zentr . 558,

D .Natl . 3.
Wolfartsweier : Soz . 157, Dem . 80, D .Natl . 60.
Oetigüeim : Soz . 432, Dem . 29, Zentr . 640.
Ettlingenweier : Soz . 200, Dem . 27, Zentr . 228 , D .N. 8.
Malsch : Soz . 906, Dem . 156, Zentr . 964 , D .N . 9.
O - S : Soz . 661, Dem . 315, Zentr . 924, D .N . 39.

Wilferdingen , 20 . Jan . Der Wahlkampf ist vorüber und wi»
können mit unserm Resultat zufrieden sein, indem nur unsere
Partei an Stimmen gewonnen , während die Demokraten und
andere Parte en einen Stimmenrückgang zu verzeichnen haben ,
sogar die Christlichen , otwobl unser Ptarrer Kandidat war . Wenn
man die KampfrSwene speziell der »Christlichen" in Betracht zielst,
so kann es nicht wundern , wenn diese trotz ihres Kandidaten noch
einige Stimmen verloren haben ) Tenn was diele »Christen " alles
an Flugblättern , die von den gemeinsten Verleumdungen geaen
unsere Partei strotzten , verbreitet haben , das erinnert tatsächlich
an die Hottentottenwahlcn . Unter diesen Umständen können wir
sogar stolz auf unser Resultat sein . Die Mehrzahl um'erer Männer
und Frauen hat diesen Verleumdern die einzig richtige Antwort
gegeben. Unsere Partei erhielt 378 Stimmen , -die » Christlichen '
234 und die Demokraten 91 Stmmen .

Amtsbezirk Karlsruhe Land.

Orte Soziald .
Partei

Deutsch-
Dem .

Zentr .-
Partei

Deutschn.
(Christ !.
Volttp .)

Blankenloch . . . . 444 278 9 214
Büchia . . 73 29 9
Bulach . 657 87 388 4
Egaenftein . . . . . 436 463 16 88
Friede cbsial . . . . 191 110 8 237
G oben . . 803 313 15 525
Haqsfeld . 717 155 4 28
Hochstetten . 77 134 S 143
Knielingrn . 976 464 20 35t
Leovoldsba -en . . . 217 62 l 104
LiedolSheim . . . . 310 240 — 324
Linkenbeim . . . . 465 68 3 303
Rußbeim . 805 190 8 169
Svöck . 818 107 — 388
Staffort . 111 120 — 182
Teutschneureut . . . 559 298 7 184
Welschneureut . . . 320 119 — 123

Die Presse zm MW der Wi - ler

IN
Barmen -Stadt , ^ eunw -vmuonaie L - u-« isrmmen . Zen - • variierenden Aeußerunaen büraer

12669 ' - E ' un °b. richerErA ?

Magdeburg -Stadt . Deutsch -Natl . 5919 Stimmen , Deutsche alle den Erfolg der Sozialdemokratie cm. Je nach der mehr
Dolksvarie - 7205 , Zentrum 3514. Demokraten 42114 , S - zialdemo » ! oder weniger „ freundlichen " Gesinnung uns gegenüber wird

strn 103483 , Unabhängige 1063 Stimmen . I dieser Erfolg von 50 000 hinzugÄoinmentt Stimmen entweder

vorbehaltlos anerkannt oder an ihm herumzunöraeln gesucht
Allgemein wird die Ansicht vertreten, daß wM die 14000
„unabtzäncige " Stimmen restlos der Mehrheitssozialdemokra¬
tie zugsfallen sind, was wohl auch seine Richtigkeit haben wird,
es waren ja auch sehr wenige Stimmzettel ungültig. Die
Parole der „Unabhängigen" , entweder überhaupt nicht zu
n^hlen oder, wenn es geschähe, den Zettel umgültig zu machen
wurde so gut wie gar nicht befolgt Ueber die weiterhin der
bleibenden 35—36000 Stimmen , die wir noch neben dev
unabhängigen erhielten , zerbricht sich die bürgerliche Presst
wenig den Kopf . Daß dies alles Stimmen von Wählern sein
sollen, die vor 14 Tagen nicht wählen dursten , weil sie Nicht-
badener sind, glaubt wohl die bürgerliche Presse selbst nicht
Es wird wohk schon so sein, daß der emsigen und ausklärende «
Arbeit unserer Partei in Stadt und Land ein aroßer Teil
dieses Mehrzuttkchies M verdarben ist. Die Ziffern der an¬
dern Parteien waren Spitzen -Höchstleistungen, die kaum mehi
oder nur mit größter Anstrengung zu steigern sind, während
untere Partei mit Leichtigkeit sich an die Spitze der Parteien
einporschwingt ; sie kann stolz auf die Arbeit der letzten 14 Tage
sein.

Daß das Zentrum mit dem Wahlausfasi in Baden n:ch!
cnnz zufrieden ist, geht aus der Wahlbetrachlunc, des „Bad
Beobachter" hervor . Er ist insbesondere verschnupft , daß sich
das badische Zentrum jetzt mit 5, statt früher mit 7 (6 -ft 1,
es hat nach 1912 noch ei-ne Nachwahl stattgefunden) zufrieden
geben muß. Er schreibt etwas konsterniert :

„Das Zentrum kann auch auf diese Wahl mit Befrie¬
digung zurückbsicken . Es hat erreicht, was unter den gegen¬
wärtigen Umständen yx erreichen war .

"
Wirklich? Wir freuen uns ob dieser Bescheidenheit.
Die „Badische Presse " meint, ' der Mißerfolg der Deutschen

demokrati 'chen Partei sei „ein Beweis , wie in der Organisa¬
tion , in dev Schulung der Wählerschaft und in der Rücksicht»
nähme auf die Haltung der Bevölkerung nicht genug getan
werden kann, um in komnienden Zeiten wieder mit einem
Gsvin-n abzuschneiden.

"
Den Gipfel ersteigt das „Karlsruher Tagblatt", dar mir

dem - Ergebnis des Ausfalls für die Demokraten — zufrieden
ist, trotz der 300 ausgefallenen Stimmen. Ja — angesichts
der schamlosen Hetze , die die Teut 'ch-nationale VoLsvartei ge¬
gen die demokratischePartei getrieben , ist es 'ogar glänzend
zu nennen, meint- das „TaKlatt" . Auch ein Standpunkt!

Die „Karlsruher Zeitung" vergleicht das diesmalige Er¬
gebnis mit jenem vom 5. Januar und stellt fest :

„Die Beteiligun -g an der Wahl war diesmal etwas ge¬
ringer . In einzelnen Bezirken scheint die Zurückhaltung
der Wählerschaft teilweise darauf zu beruhen, ' daß sie ge¬
zwungen war , ihnen tvenig oekannte Männer zu wählen .
Vergleichen wir das gestrige Ergebnis mit dem der Lan¬
deswahlen vom 5 . Januar , so zeigt sich , daß der prozentuale
Anteil der deutsch-deniokratischen Partei an der Gesamt»
stimmenzahl zurückgegangen ist von 22,78 Prozent auf
31,2 Prozent , derjenige des Zentrums von 37,08 Prozent
auf 36,4 Prozent ; dagegen ist der Anteil der beiden sozial-
demokratischen Parteien gestiegen von 33,17 Prozent auf
34 .9 Prozent und derjenige der deutschnationalen (christ¬
lichen) Volksvartei von 7,03 Prozent auf 7,5 Prozent.
Die „Badische Landeszeitung" findet den Erfolg

Deutschnationalen für nicht gerade eindrucksvcll ; über den
eigenen „Erfolg " schweigt sie sich aus . Sie schreibt die Zu¬
nahme der deutschnationalenStimmen einer Angststimmung
zu, die Angststimmung,

„eine Folge der Regierungsunfähigkeit der sozialdemokra¬
tischen Volksbeauftragten in Berlin und des dadmch her»
aufgeführten oder doch verlängerten Zustande« der Unord¬
nung und des imheilvollen Treibens der Spartakisten, ist
natürlich dem Zentrum zugute gekvmmm , der Deutschen
Demokratischen Partei aber abträglich geworden ; mancher
liberale Bürger, der von dieser Stimmung beherrscht ist,
hat sich dadurch zum Anschluß nach rechts verleiten lcsisen".
Die „Volksstimme " bezeichnet unter der Ueberschrist „Gute

Wahlen in Baden" das Wahlergebnis für unsere Partei all
wesontk : ch günstiger als jelbst optimistische Erwartung
gen es annahmen.

„Das relative Zurückbleiben des Zentrums hinter
den Ergebnissen des 5 . Januar bei wesentlich höherer
Wählerzahl , allerdings auch geringerer Wahlbeteiligung der
Unpolitischen, ist für das Zentrum , das am 5. Januar
schon den- Himmel voller - scstvarzer Baßgeigen sah . tzbeitzo sehr
eine deutlich sichtbare Schlappe , wie unser
Stimmenzuwachs für die badi'che Sozialdemokratie
ein ebenso sichtbarer Erfolg ist.

"
Die Freiburger „Bolkswrcht" schreibt: „Mit dem Wahft

gusfall in Baden sind wir durchaus zuftieden. Wir haben
eine Stimmenzunahme von rund 33000 (am 5*Januar entfielen auf die Sozialdemokratie 329 367 Stim¬
men) zu verzeichnen und sind im Besitz von 5 Mandaten.
Dies« Zahl übertrifft uniere Erwartungen. Wir hatten mit
4 Mandaten, die uns absolut sicher seien , gerechnet ; jetzt
ist uns auch das 5. Mandat zugefallm , unsere Freude dar»
über und unsere Befriedigung über tat Gesamtausfall D
darum um jo größer ."
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Der Ms W Wletarischer Eiaigmg.
Die Parteizerreißung ist von der Masse der Arbeiterimmer aiL schweres Unrecht empfunden worden . Es ist oa-her durchaus kein Wunder, daß der Nus nach Einigung berchr immer lauten Widerhall findet. Besonders lebhaft be-grüßt wurde er natürlich inmitten der jüngsten Kämpfe ipBerlin , die zu einem so bedauerlichen Blutvergießen geführrhaben .

Die Einigung deS Proletariats ist geradezu eine sozial¬demokratische Programmforderung . Aber umsie wirksam zu machen, muß man erst die Grundlage derEinigung kennen. Wir können uns nur mit denen einigen,die auf dem Boden des Erfurter Programmsstshen d . h. den Sozialismus durch die Dcnwkratie verwirk¬
lichen wollen . Wer die Gewaltherrschaft einer Minderheitund den Terror als Kampfmittel predigt , hat damit onfge-hört, Sozialdemokrat zu sein. Er ist Kommunist, Anarchistoder Anarchosozialist, aber niemals Sozialdemokrat. Die
Einigung mit ihnen ist genau so unmöglich wie mit den
Deutsch-Demokraten, die zwar unser demokratisches Pro-
gramm annehmen, aber unser sozialdemokratisches Pro¬gramm ablehnen.

Vollziehen kann sich die Einigung nur in der Weise, daß» der neuen Organisation die Mehrheit entscheidet und die
Minderheit sich fügt. In dem wieder vereinheitlichten Par¬teiverein wählt die Mehrheit den Vorstand und beteiligt die
Minderheit, wenn» sie gerecht und vernünftig .st, nachdem Maß ihrer Stärke .

. Irgendwelche vorherigen Bedin¬
gungen , daß dieser oder jener Mann nicht wieder gewähltwerden dürfte, sind unmöglich : verstoßen gegen die Demo¬kratie . Wer später Führer wird, das wird die Mehrheit
schon entscheiden : sie wird dazu den Mann nehmen , der ihr
höchstes Vertrauen genießt.

.„Kompromittierte Führer " gibt es in der Sozialdemo¬kratie nicht . Insbesondere Ebert und Scheide mannhaben stets zur Einigung geraten und stets nur ausgeführt,was die Mehrheit der Parteigenossen selbvO beschlossen bat.Ihre Kriegspolitik, die darin bestand, nicht auf die Hilfe derInternationale zu warten, sondern selbst dafür einzutreten,daß wir unser Bestes tun, um das schwere Unglück der Nie-
derlage vom Lande abzuwrhren, bat sich als richtig erwie-
en . Die Kriegspolitik der Unabhängigen war auf lauterJrrtümern und Illusionen aufgebaut. Aber wir wollen

sitzt gar nicht richten . Ter Krieg ist vorbei , und die Kriegs-
oolitik 'pielt im Augenblick praktisch keine Rolle , sie kannpater historisch genau untersucht werden . Jetzt kommt esnurdarauf an, daß die Arbeiterklasse sich einigt und dadurch die
Errungenschaften der Revolution sichert . Dazu ist nur nötig,baß alle Sozialdemokraten sich auf den Boden der Demokra¬tie stellen und den Willen der Mehrheit als entscheidend an¬erkennen . Wohin der geht , zeigen die Wahlresultate deutlichgenug . _

pnslrmd.
WTB . London , 20. Jan . Reuter . Die Vereinigung der Koh »

lenbergwer ksbesitzer in Südwales erklärte, daß dieForderungen der Bergwerksleute auf 38 Prozent Lohnerhöhungfür die britischen Kohlenpreise auf den ausländischen Markt läh¬mend wirken werde . Zu dem mit Vernichtung bedrohten Exvorr -« ndel und den seit dem Krieg bereits verdoppelten Produktions¬kosten kämen als Drittes die neuen Forderungen hinzu.

Kriegsteilnehmern, werden die städtischen Aemter angewiesen ,dem weiblichen ÄushilfSpersonal , dem durch dar städtische Arbeits¬amt anderweitig Arbeit vermittelt werden kann , alsbald auf den
nächstmöglichen Termin zu kündigen .

firrs der Partei .
Sam me llisten . Die Genosse« und Genossinnen, diel

»och im Besitze von Sammellisten find, « erde« dringend ersucht,
dieselben mit den Beträgen sofort an das Partrisekrelariat ,
Karlsruhe, Wilhrlmstr. 47, rinzusenden, da in den nächsten Tagen
abgerechnet werde» mutz.

Quittung für den Wahlfoud der SozialdemokratischenPanel . Flu den WcchlfonL, des 3 . Kreises zu den bad . Nono»
nalwahlen gingen weiter ein : Letzte Quittung : 9255*# ; ListeNr: 711 : 55 *# ; Nr. 952 : 209 -# ; Nr . 589: 10,70 *# ;Sttt . 588: 5 *# ; Nr . 590 : 15,10 *# ; Nr . 591 : 2 *# ,K . B . :5 J ; Nr . 849 : 21,50c # ; Nr . 850 : 30 *# ; Nr . 851 : 44 *# :Nr . 852 : 57,69 *# ; Nr . 853 : 50 *# ; Nr . 864 : 103,50 *# ;Nr. 855 : 52,00 *# ; Nr . P6 : 37,50 *# ; Nr. 857 : 50,80 *# ;Nr . 856 : 60,75 *# ; Nr . 521 : 2150 *# ; zus. : 10086,64 *#.Weiter« freiwillige Beiträge nehmen entgegen die Ver¬trauensleute der Partei, Expedition und Redaktion des

„Volksfreund"
. sowie der Parteisekretär A . Abele , Wilhelm»

strahe 47 . Telephon 2300.

«orhandene Arbeitslosigkeit , insbesondere unter den heimgckehrticn

Der Leimte m SviMrftM Md ja
BoldsstM.

I .
Wer im allen ObrigkeitSstaat als Beamter es wagte, sozial¬

demokratische Gesinnung zu äußern , der konnte ein Lied singen ,daS auf sehr düstere Töne abgcstimmt war. Es galt eben als mitder Beamtenstellung einfach unvereinbar , anders zu denken , alswie eS d e Vorgesetzte Behörde für wünschenswert erachtete . Der
Obrmkeitsstaat gab seineil Behörden Gewalt, die Beamten so zubearbeiten, daß sie seine willigen Werkzeuge waren.

Zwischen ihm und den Beamten bestand ein eigenartiges
Vcrtragsverhältnis , wie cs selbst zwischen dem scharf¬
macherischen Arbeitgeber und seinen unterdrücktesten Arbeitneh¬mern nicht bestand . Oberflächlich betrachtet , wie es der Arbeit¬
geber ObrigkeitSstaat liebt, war das Verhältnis ein ganz anderes,einfaches und sauberes. Aber lvir sind gewohnt , alles genauer«nzuseben und mit ethischer und kritischer Lupe zu betrachten . Da
zeigen sich Eigentümlichkeiten und Besonderheiten , die sich mit den
Forderungen der Gerechtigkeit ncht vereinbaren lassen.Der '

Oberflächliche urteilt : Der Beamte stellt dem Staat
seine Arbeitskraft zur Verfügung und wird dafür durch seinen , indes Oberflächlichen Augen reichl '

cb bemessenen Gehalt weitgehendcntlobnt. Wenn man dem Oberflächttchen von den Schattenseitendes Behufs svricht. schüttelt er abwehrend den Kopf oder stierteinem verständnislos an . Er versteht cs nicht, daß die verschie»denen , E gentümlichkciten und Besonderheiten jenes Vertragsvcr -
hältmsses cs . sind, die dem Beamten das Dasein verbit.ern kön¬
nen . Sine der Tonderlichkeiten ist es, daß der A r b e i t S v e r -
trag des Beamten mit dem ObrigkeitSstaat n '

cht aus Frist ge¬
schloffen ist, ''andern aus die ganze Dauer der Verwendungsfähig¬keit des Beamten . Jeder andere Arbeitnehmer ist imstande, bei
N'chikonvcn

'
erung seinen Arbeitgeber zu wechseln. Wer sich den

Obrigkeitsstaat einmal als Helote überantwortet hat, dem wird es
äußerst schwer werden, diesem Helotentum zu entrinnen . Es istder Begriff Helotentum kein übertriebener, ad absurdum ge-
führte?, und; seine Berechtigung ist bewiesen , wenn man das Ab -
hüngigkestSverhältnis des Beamten zu dem Arbeit¬
geber Obrstkeitsstaat beschaut. Dieser Arbeitgeber versteht es,ohne Gewissensbisse und ohne mit der Wimper zu zucken , seinenArbeitnehmer bis aufs letzte auszuquetschen . waS Arbeitskraft an¬
langt. Eigenartig, daß er es aber im umgekehrten Verhältnis zurEntlohnung tut . Je schlechter , je geringer die Be¬
zahlung , um so größer die ArbeitSlei st ung , die er
verlangte. Damtt der geringbesoldete Beamte nicht zu üpvigwerde und stets seines Abhäng gkeitsverhältniffes bewußt bleibe ,verbot er dem Arbeitnehmer auch noch Verwertuna seiner Arbeits¬
kraft außerhalb dB Staatsbetriebes oder knüpfte sic an eine devoterbettelte Erlaubnis .

Damit nicht genug. Der einstige ObrigkeitSstaat wars nicht
ufrieden , daß er Ins ins kleinste dem Beamten vorschrieb, wie er

Rommurmlpotttik .
- A«S dem Mannheimer Stadtrat . Der Stadtrat von Mann¬heim hat die Meldepflicht leerstehender Wohnungen beim städti¬schen Wohnungsnachweise auf die WohnungM von mehr als vierZimmern und auf möblierte Zimmer ausgedehnt. Gegenüberemer Anregung der Badischen Kartoffelversorgung für Mannheimdi« Kopfmenge Kartoffeln herabzusetzen , vertrat der Stadtrat die

Anschauung , daß es Sache der Regierung ist, für eine gleich¬mäßige Kartoffelversorgung im ganzen Lande zu sorgen und daßdeshalb eine Herabsetzung der Wocbenkopfmenge, lvenn sie unbe- _ , „ u _ . . .. _ y_ _ _ _ ,uotwendig ist, für das ganze .Land, nicht aber von einzelnenI »seine Kraft in feinem Interesse verwertet wissen wollte , et schrieb sondern auch schwere, verdammte Pflicht und Schuldigkeit ist e&Städt en, ungeordnet werden muffe . — Im Hinblick auf die zurzeit ibm auch aufs genialste vor , wie er gesinnt sein mußte. Er sich würdig zu zeigen , sich in diesem Reiche bewegen zu dürfen,
* " ». <■- verlangte aufs ausgiebigste die persönliche Unterwer - dadurch , daß er es vermeidet, in die allen Fehler der Uniertoürfig-

f u n g unter die herrschende Anschauung der ihn darstellende » )
Oberschicht von Leuten, die auf Geburt, Geld und Macht poche, '
durften . Am deutlichsten konnte man das gewahr werden, wenn -
man seine Augen auf die gegenseitige Behandlung der niederen
und höheren Beamten lenkte . Die Unterwerfung des einen be¬
dingt eine servile Unterwürfigkeit, wie sie in der Welt nicht ein
zweites Mal vorkonlmt und dem Engländer das Recht gibt, über
die Deutschen als the mort Servil people 3U iochen und zu
spotten . Die Unterwürfigkeit des servilen Unterbeamten jtelgerte
automatisch das Reckt der Betriebsregelung und -Beaufsichtigung
zu einem des Beherrschen - und Unterdrückens. In welch erster¬
bender Demut sich Beamte oft ausdrücken mußten, wie beweglich
ihre Rückenscharniere waren , kann man auS Eingaben an Be¬
hörden ersehen , konnte man bei Vorstellungen niederer gegenüber
höheren beobachten . Grotesk und schmutzig wurde, weil die „Sitte "
es verlangte, die Servilität , wenn höchste und allerhöchste „ Herr¬
schaften "

sich den Beamten gegenüber stellten . Man ist zu ener¬
gischer Beipflichtung veranlaßt , wenn man das Verhältnis der Be¬
amten zu ihren Behörden von einem Kenner mit dem Begriff
Leibeigenschaft umschrieben findet. Und man kann dem
Bauersmann , dem Arbeiter nur zustimmen, wenn er dem Be¬
amten eine gewisse Dosis Verach .ung entgegenbringt. Und unter
diesen sind cs nur die , die an einer von gewiffer Seite mit Absicht
ihnen anerzogenen Kurzsichtigkeit leiden , welche den - Beamten be¬
neiden. Der gerade, ehrliche Mann wendet sich mit Bedauern von
den Beam. en alten Schlages.

Wenn auch nicht den Beamten selbst, so hat doch die Revo¬
lution dieses Verhältnis der Beamten zu dem ObrigkeitSstaat
und seinen sakrosankten Vertreter fundamental umgestaltet. Die
Beamten selbst, die jahrzehntelang gewohnt waren , zu kuschen, sind
in ihrer übergroßen Mehrzahl auch nach der Revolution noch die¬
selben geblieben . Aber die Beamtenschaft wird nicht bleiben, war
sie war. Die geringe Schar der Aufrechten unter ihnen wird
Sarge tragen, daß auch die Beamtenschaft eine andere wird. All¬
dem ObrigkeitSstaat ist ein V o l k s st a a t geworden , der nur noch
Bürger , Volksgenossen , aber keine Untertanen mehr kennt, sowenig
wie er Bevorrechtete duldet .

Die Geraden unter den Beamten werden den in den Reihen
ihrer Amtsbrüder grassierenden potenzierten Ersterbe " «wabn vor
Vorgesetzten schon auszumerzen wissen und auch aus dem devote--
sten Kollegen noch einen leidlich brauchbaren Mann zu machen ver¬
stehen, wenn sie dem Reptilienhaften daS neue BertragSverhältm»
e .nmal klar gemacht Hallen. War das Vertragsverhältnis des Ob-
rigkeitsstaates nur ein scheinbar einfaches, klarer, so wird das des
Volksstaates ein um so natürlicheres , reineres sein , denn es wird
abgeschloffen nicht von zwei ungleichen Kontrahenten, von denen
der eine nur Pflichten aufgelegt bekommt , während sich der andere
nur Rechte anmaßt und dem Gegenkontrahenten Beschränkungen
aller Art anferlegt, sondern von zwei Vertragsparteien ,die sich gleich berechtigt halten und fühlen. ES auch sind. Und
deshalb Rech. e und Pflichten im . Gleichmaß einander zute ' len.
Gerade jener Sonderlichkeiten , die die Schmach des Obrigkeits«
staateS bedeuten und seine Abmachung zwischen ihm und den Be¬
amten so unsittlich erscheinen lassen, die kennt der Volksstaat nicht.Er kennt keine Beeinflussung der Gedankenwelt zugunsten der
Anschauungen jener Bevorrechteten , die den Beamten nur als wil¬
liges Instrument zur Einseifung' der misera plebs benützt und
ermangelt auch deS geringsten Scheines von Herrfchaftsanmaßungüber den Beamten. Tie Mannhaften unter den Beamten, die
Triarier der neuen Zeit, werden, ihren Berufsgenossen bewußt
machen, wie bedeutungsvoll und weittragend all das sich durch den
Umsturz Ergebende ist. Denn das Gros der Beamten hat nochheust nicht erfaßt , welch ungeheuren Fortschritt, welche oetoalngf
Besserung ihrer Lage die Revolution für sie geschaffen hat. Ter
Beamtenstand hat Wohl früher an mancher Aenderung mitgeholfenober er hat gewissermaßen ein zerrissenes Kleid mit Lumpen ge¬
flickt . Zu grundstürzender Umformung seiner Lagewar er nicht fähig. Die mußte ihm von außen jetzt aufgedrängt
werden . Er war sä sehr in seine mißliche Lag « hineingewachfenund mit ihr verwachsen , daß sie ihm als selbstverständlich und als
zum Leben notwendig verkam , sie war ihm so zur lieben Gewohn¬
heit geworden , die Schuhriegelei, daß er sie fast ungern vermißt.Hätte er an der grundstürzenden Umschich .ung der Verhältniff,mit Hand angelegt, so wie es der Arbeiter, das werktätige Volktat , er würde beute keine solche Jammergestalt abgeben . Der Be-
amtenstand mutz es erst lernen, seine Freiheit zu gebrauchen . Er
muß gehen lernen im Reich der Freiheit, wie ein kleines Kind, wie
ein lange krank gewesenes. . _ ■

Lehrmeister und Führer hat er : Es sind die wenigen Mut '
gen.das , kle 'ne Fähnlein der Aufrechten und Aufrichtigen innerhalb

seiner Reihen. Es sind die Arbeiter in den Fabrikbctrieben, di»
Ponere der neuen Zet . Aden nicht nur gehen lernen im Reich«
der Freiheit ist die ungewohnte Pflicht des nunmehr Gefundenen,

r

Ai der Sri« m der Wüste.")
Gleich hinter dem kleinen Etappenort Mschchan hört die

Larildstraße auf ; eine Reihe von Waren der verlepharm Eisen¬bahn fährt soeben nach Westen. Ter deutsche Chauffeur prüftmit Aufmerksamkeit das Gelände vor uns , um die ebenstenund festesten Strecken auszusuchen. Die ersten Kilometer
.machen die größten Schwierigkeiten . Ueberall lieg: tieferSand, der in gelben Strahlen von den Rädern emporspritzt.Der Motor arbeitet mit Hochdruck . Das Wasser kocht >n den
Behältern . Die Maschine faucht, der Autorumpf zittert .Schon
scheu wir fest , fahren zurück und nehrum einen neuen Anlauf.So geht es meterweise vorwärts . Zuweilen sieht es hoffnungs¬los aus. Aber der Chauffeur behält seine Ruhe ; gehts nichtHier, so geht es anderwärts, meint er t .

Im Süden erhebt der Dschebel HelaI, die höchste Erhebungrn dieser Gegend, seine dunklen Kämme . An seinen: Nord -
osrfuß entlang läuft das breite und tiefe Wadi el-Arisch , Bona-partes Torreni d ’Egypte, in unbedeutenden Windungen nachdem Meere zu . Links von >ms ist ein vegetationsloser Sand-
yürtel , weiter vorn ein formloses Durcheinander flacher Dünen,sie zur -Hälfte von Tamarisken und Wüstenrasen gebunden sind .
Zwischen ihnen lichtet sich der Sand etwas , und 2% Uhr sind«ir bei den Häusern von Avgile, wo die Bahn aufhört undKamels ihre Lasten übernehmen . Bei Abu -Rooasi im Wadi
el-Arisch , das nun gleich linker Hand ist, baut man geradeMnen Tamm zur Ausiammlung des Regenwassers.

Nachdem der Motor gekühlt ist, geht die Fahrt über die
Scvn-dsteppe weiter . Hier und da rastet eine Transportkolonne ,deren Dromedare sich an den Tamarisken gütlich tu» . Ein
totes Kamel verpestet die Lust . Der Boden ist nun so eben
wie ein Tisch ; es - ist Küstenland , was sich vor uns au-breitet .

* ) Aus dem Werke Sven Hebt n s „ Jerusalem " Block¬
haus, Lei« ig, Feldpostausgabe A 1,50) , das eine überaus fesselnde« nd belehrende Reisescdilderung aus dem Jabre 1916 enthältDer ehemalige OrientkriegSsck 'auplqtz wird darin in höchst anschau¬
licher Weise dargestellt. Außerdem findet der Leier in dem mit
zahlreichen Bildern geschmückter: Buche sehr eindrucksvolle Beichrei-« angen der Erinnerungsstätten des heiligen Landes .

Dann halten wir eine halbe Stunde in Magdaba . Auch
hier hat der Krieg am Rande des öden Wadi el-Arisch ein Torfvon provi ' orüchen Hälvern und Zelten hervorgezaubert . Die
fünf Brunnen .sind hier nur 3 bis 6 Meter tief, die in Hafir35 bis 40 Meter . Ein Motor pumpt das Wasser in ein großes
rechteckiges , -zementiertes Becken , das mit einem flachen Dache
versehen ist ; ringsum läuft ein Trog, aus dem 2000 Kamele
täglich je 25 bi? 30 Liter saufen. Ter Durchgangsverkehrvon Magdaba ist aber noch größer , und 1000 Kamele müssenan einem NachLarbrunnen getränkt werden .Wir nähern uns unserm Ziel. Rechts erhebt sich der kleine
Bergrücken Risä Äncist, auf dessen Nordosivoriprung wir zu»
halten . N-ach der Küste hin nimmt die Sandmenae zu , undwir überqueren nun einen breiten Dünengürtcl, durch dendas Wadi AArisck̂ einen fahrbaren , sogar vortrefflichen Weg
gebahnt^ hat ; lan'

ge Strecken ist der harte Muvialboden soeben wir die Aiphalq'lratze einer Grohstadt . und wir könnenunstre Geichwindigkrit auf 90 Kilometer einstellen. Vorsicht
gebieten nur zahlreiche Hohlwege, die zwar nicht tief sind , aber
zu einem Achsenbruch vollkommen genügen.

Jetzt tauchen vor uns die Minarette von ElÄrisch auf,und tiefer Sand zwingt uns zu lancr'amerer Fahrt . Rechtsin der Ablauffurche des Wadi el -Arisch sehen' wir '
chon die

wenigen Feigenbäume, unter denen das erste deutsche Expe¬
ditionskorps lagert. Wir halten vor dem Zelt des Chefs, desLberilcn Freiyerrn Kretz von Kressenstein, der . unmittelbar
Dschemai Pascha untersteht und uns herzlich willkommen heißt.Er trägt feldgraue Paradeuniform, denn er geht soeben zum'Begräbnis eines deutschen Soldaten, der an Cbolera gqstvrbenist. Unterdes reiten Betichat Bei und ich iiis Torf hinaus ,wo wir im Howe des Kaimakan . , Mustafa Bei, Zimmer mitBetten und Mückennetzen finden .

El-Arisch ist ein unbedeutendes Dorf, dessen schmaleStraßen und Gassen zwischen Mauern und Häusern aus ander Sonne getrockneten Lehmziegeln eingepreßt liegen. Nur
hier und da auf einem Hofe 'chenkt ein Baum einigen Schat¬ten . Bis Port Said im Westen beträgt die Entfernung 150,bis sur . syrischen Grenze rm Osten 45 Kilometer . Von der
Küste liegt der Ort nur durch einen 1*7 Kilometer breiten

Gürtel unfruchtbarer ■Wanderdünen getrennt . Vom Meere
aus sieht man daher nur das Minarett der Moschee , und dieses
nahmen auch die Engländer zum Ziel, als sie — sechsmal im
ganzen — den von den Türken besetzten Ort beschossen. Die
Granaten xingen aber faist alle zu weit , und von einer Wir¬
kung der Beschießung war keine Spur zu entdecken. —

In El-Arisch besuchte ich die türkischen und die deutschen
Lazarette . Die deutschen wurden von den Doktoren Heglerund Lyon geleitet . Malaria , Tysenierie und MagenstörungeN
infolg« schlechten Wassers bildeten die Mehrzahl der Krank- '
heitöfälle. Gegen Cholera waren alle Soldaten geimpft. Im
allgemeinen war der Gesundheitszustand canz gut. Drei
deut 'ä>e Schwestern, die ihr Werk der Barmherzigkeit bi§
hierhin ausgedehnt hatten, wohnten in einem kleinen HauS
gegenüber dem Lazarett mit dem roten Kreuz,: eine von ihnen»Schwester Paula, war die Tochter dos mir befreundeten Eh^Paares Koch in Aleppo.

Wo die Küsiei: entlang die Dünen niedriger sind, gadeihe «
an einigen Stellen die herrlichsten Palmen : sie bilden dichteHaine, deren frisches _

Grün auf dem hellgelLen Sand ein
wahres Augenlüb'al ist . Vor uns delchrt sich die unendliche
Fläche des hellgrün und blau schimmernden Meeres . Tüv>
kische Soldaten treiben lange Reiben von Arbeitsdromedareik
durch die Wuniende Brandung, und den Tieren behagt diese-
erfrischende Bad ; der Anprall der Dogen macht sie weder
scheu noch unsicher auf den Beinen , und sie kehren nur wider¬
willig aufs ' Trockene zurück : von ihrem tz

'änzenden Fell tropftdas SalKvasser auf den glühend l>eißen Sand .
Auf dem Meere liegen Zweimaster von Jaffa; sie habendie Segel cerM, ' mitten im Wellengang den Anker *usge-worfen und lwchen ibre Ladung auf offener Reede. Solch ein

FahrMg trägt freilich nicht mehr als 90 bis IM Kornsäcke»jeden zu 60 Kilogramm, insgesamt also etwa 6 Tonnen.
Dafür geht aber Las Löschen der Ladung um so schnellervor sich . Kaum hat der Anker im Sand gefaßt, so stürzt sich /eine Schar nackter Araber, die durch die Brandung gewatetsind, aus die Kornsircke ; den Rücken gLgen die Reling gestemmt, '

übernimmt jeder einen Sack, und 'obald der letzte gelöscht ist,Ehen die Segel wieder hoch, und das Schijs steuert mit Sarck^
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Nr. 17. Dienstag, den 2h Januar 1919. Seiles
eit zu fallen . Er muß die e 'nmal erhaltenen Rechte festhalien ;

. ste errungene Frecheit darf er nicht me .,r entglei .en lasten S 'c
ist eng verknüpft mir dem Se n oder Nichtsein des Volksstaates .
Mit ihm steht und fällt sie . Er ist als Geistesarbeiter gerade so
am Bestand des Vo.ksjtauleS interessiert wie der werktätige Ar¬
beiter. Sämtliche Beamte eines Staates zusammengenommen
repräsentieren eine große Macht. Aber sie ist nicht imstande, ,
ihren Willen gegenüber dem organisierten Rückschri .t selbst be
größter Schlagkraft durchzusetzen. Tenn ihre Zahl

'
und selbst ihr

öiewicht ist nicht groß genug , gegen diese schl nimsten Gegner der
Veamtenwelt aufzukommen . Da heißt es für die Beamtenschaft .
Nwvedcr Hilfstruppen zu suckln oder sich einem Kämpfer -
verband anzuschließen . Solche Kämpferverbände sind die
politischen Parteien und für d 'e Beamtenschaft glt zuüberlegen, welche von diesen die meiste Gewährschaft leistet dafür,
«aß mit der Erhaltung und dem Ausbau der freiheitlichen Volks-
« chle auch d e der Rechte der Beamten einhergeht .

, Welche Partei das nur sein kann, soll eine weitere Unter¬
suchung zeigen . g rim.

Sozivle Rundschau
Gin guter Rat der Firma Gritzner i« Durloch.

dienstbar zu machen. Denn unter „Aufrechterhaltung der
- co . -ung" oerste .)en ooch bie .e teute weiter n :chrs wie Aufrecht¬er Haltung ihres Profits und ihrer Ausbeutungs -
a,öglich ! eit . Und des ist ihnen na . ürlich nur möglich mit
enem Heer, das sich aus Leuten bürgerlicher Kreise zusam-

* Mannheim , 10. Jan . Unter dem Verdacht der Kinde«- )
tötung wurde hier eine Dienstmagd aus Gaislcmtern und er»
Faorilarbeiter von Tettwangen verhaftet. Die beiden hatten v» >
jüngst bei Neckarau gefundene Kindesleiche nievergelegt .

Baden-Baden, 10 . Jan . Infolge vermehrter Zufuhr bmt

rma Gritzner hat rech.zeitig üie Absichten gewisser Kreise auf-
gedeckt.

Verschärfung des Wchmmgsmangcls. Nach Rückkehr der
Krieger aus dem Felde hat sich der Wchnungsmangel in den
großen Städten weiter veffchärft . Tie Bemühungen , ihm
durch Wiederbelebung der Bautätigkeit abzuhelfen, sind bis
jetzt erfolglos geblieben. Das bad. Ministerium für Woh¬
nungswesen hat jetzt , um der Wohnungßnot abzuhelfen, eine
Verordnung erlassen , durch welche diejenigen Gemeinden , m
denen ein außergewöhnlicher Wohnungsmangel besteht , er¬
mächtigt werden , auch benützte Wohnungen oder Teile der¬
selben zur Unterbringungvon Wohnungssuchenden in Anspruch

Es sind schon genügend Beisp .ele in den Blättern veröffent- 1 U nehmen , soweit die Ueberlassung der Wchnuna dem Der-
acht worden , die zeigten , wie sich Arbeitgeber , große und kleine I fügungsberechtigten ohne Härte zugemutet werden kann. In
Firmen und Betriebe in dieser schweren Zeit der Not und Arbeit - - ! Betracht kommen u . a . solche Telle von Wohnungen , die einen
Losigkeit von den Verpflichtungen ihren Angestellten und Arbeitern I besonderen Zugang hoben oder Dienstbotenzimmer , wobei den

menseht . Es wird Aufgabe der Regierung und der Arbeiter- und Heizmaterial wird der Betrieb im Kurhaus am 1 .
So .datenrä . e sein , scharf darauf zu achten, daß nicht d s neue ' ausgenommen werden. Ten Haushaltungen, die keinerlei Kochtze-
Heer , kaum daß es gebildet , von der Reaktion als Wertzeug für s lcgenheit mit fisten Brennstoffen besitzen, wird eine monatliche
bre Zwecke gebraucht zu werden versucht wird. Ter Bref der Zusatzmenge von 10 Kubikmeter Gas gewährt . .. ‘ ~ ' ' 1 * Offenburg, 10. Jan . Das hiesige Stadttheater hat einen

Teil des Personals der Stadttheater in Colmar und Mülhauien
gewonnen, üie ihre bisherigen Wirkungsstätten verlassen mußten.

* Bühl, 10 . Jan . Im Bühlertal nmrden zwei Burschen von
18 und 17 Jahren , Emil Schmidt und Josef Graf , festgenommen.
Sie hatten am Weihnachtsabend eine Villa erbrochen und beraubt.
Eine zweite Villa wurde ebenfalls geplündert, mehrere Hasen¬
ställe bestohlen und fünf Pferde und eine Kuh entwendet .

* Kehl, 17. Jan . Am letzten Donnerstag ist wieder ein neuer
Flüchtlingssonderzug aus Strahburg mit etwa 400 Personen hiee
eingelaufen, nachdem in der Nacht auf den Donnerstag ein Zug
mit Verrr ebenen von Metz hier angekommen war . — Die „Kehler
Zig.

" berichtet, daß sich immer erneut die Klagen der hier durch- ,
kommenden ausgewiesenen und flüchtigen Frauen über die Be¬
handlung mehren, die den Frauen vor Passieren der Rheinbrücke
zuteil wird. Sie haben sich der peinlichsten körperlichen Unter¬
suchungen durch zwei Frauen zu unterziehen, wobei ein franzöfi-.-
scher Offizier anwesend ist. — In BoderAveier ist ein Fall von"
echten Pocken vorgekommen . Da sofort alle nötigen Vorkehrungei !

Zungen mit sanftem süßen Redensarten ; Hauptsache
Men vermieden werden . Ferner sollen Toppelowhnunsen ! ift je| t organisiert . All7 hier durchkommenden Flüchtlinge erhal-.

c : ja den heiligen Profit nicht- schmälern lassen !
lmd übergroße Wohnungen telüveye den Wohnungssuchenden , ten im Hotel Salmcn Auskunft und einen Personalausweis. Di«!
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ist aber immer

Den Wogel dieser neuzeitlichen „Drückebergerei "
schießt ent¬

schieden die Firma Maschinensabrik Gritzner . A .-G. Durlach
ab. War da ein Techniker von Mannheim bisher in Stellung und
bewarb sich , da er in Karlsruhe wohnt , um eine Stelle bei der
Firma Gritzner Nachdem die Firma den Mann 4 Wochen lang
hmgezogen hatte und er inzwischen von seiner Mannheimer
Firma, die erfahren hatte, daß er sich um eine neue Stelle be¬
weibe . entlassen woeden war. erhielt er endlich am 14. Januar

freiwillig überlassen werden .
* Arbeitsbeschaffung für kaufmännische und technische Ange¬

stellte . Zur Beschaffung von Arbeitsgelegenheitfür kaufmännischeand technische Angestellte hat das Ministerium für soziale Fürsorge
| b :e Handelskammern ersucht, Vereinbarungen zwischen den Ar¬
beitgebern und den Vertretern der Angestelltenversicherung berbei»
zuführen, wonach die aus dem Felde heimgekehrten Angestellten

Uebernckhmestelle ist dann den Ausgewiesenen behilflich bei der
Bewe' kstelligung ihrer Weiterreise. Ziellose Flüchtlinge ^ werdest,
den Sammelstellen in den einzelnen Bundesstaaten entsprechend
ihrer Staatsangehörigkeit zugeführt. .

Für unsere Gefangenen. Nach einer Rede des Rechtsan¬
walts Dr . Gönner -Karisruhe nahm eine Versammlung der deut¬

in d ' e Betriebe, in denen sie früher tätig waren, wieder aufzu- schen Demokratischen Partei in Eutingen folgende Entschließung
an : „Die versammelten Bürger und Bürgerinnen richten an die
badische und deutsche Regierung die dringende Bitte, mit aller»

einen Schreibebrief von der Firma Gritzner, in dem es u. a. fol- ! nehmen lind, und zwar zu den gegenwärtigen verteuerten Lebens-
gendendermaßen hieß : I serbältniflen entspreckenden Bedingungen. Soweit irgend er * (Es liegt nun leider für die nächste Zeit keine Mög- 1 "ängig. müssen die Angestell .en beiderlei Geschlechts, die zur ^Mitteln , selbst unter der Bedingung einer weiteren Einschränkunglichkeit für uns vor. Sie in unserem technischen Büro zu be- 1 Dienstleistung aus d e Kriegsdauer herangezogen wurden, den

schäftigen, da alle Posten besetzt sind und es noch geraume Ze 't I heimkehrenden Kriegern Platz macken. Die Bezirksämter sinddauern wird, bis wir wieder den vollen Betrieb auinehmen kön - 1 beauftragt worden, unverzüglich nackzuprüfen , welche männlicken
nen . Dagegen möchten wir Ihnen , da ja wohl auch anderwärts I und weiblicken ersetzbaren Angestellten der Kommunalverbände
die gleichen Verhältnisse vorliegen und es Ihnen deshalb » ich. I b 'ernach zu entlassen sind uiid diese Entlassung auf den nächsten
ohne weiteres möglich sein loird , Stellung zu finden , sehr emp - 1 'c "tragsmästig zulässigen Zeitpunkt berbeizukühren . Den aus -

- fehlen, sich der Regierung auf ihren jüngsten Aufruf hi» zum ! tretenden Hilfskräften wird erforderlichenfalls durch Weiter-
Vkilitärdirnst in einem der neu zu bildenden Bolksheerbataillone zahlung des Gehalts oder eines Teiles für eine bestimmte Zeit
zur Verfügung zu stellen . Die Bezahlung ist, wie S e aus dem 10er Uebergang in ihre frühe-en Verhältnisse zu erleicbtern sein.Aufruf ersehen haben werden, eine derartige, daß Sie mit Ihrer I Die Ersatzkräste sind beim näcksten Arbeitsnachweis (Arbeitsamt.Familie versorgt und vor Not bewahrt wären. Andererseits ist | BezirksarbeitSnachweis) anzufordern.

Emschränkmtg der gewerblichen Arbeitzeit. Am Montag
I trat eine Verordnung des Staatskommissars für die Wirt"
schaftsiche Teniabilmachu -ng in Kraft, durch die dis n»ckent?.ck>e
Arbeitsgeit in allen gewerblichen Betrieben , die Kohle oder

es auch auüerordentl ch wünschenswert, dag stch aedien e Lente
auS bürgerlichen Kreisen zu dieser neuen BollSwehr melde» und
sich zwecks AnfrechterhaUnng der Ordnung der Regierung noch
einige Monate zur Verfügung stellen . Jedenfalls dürfte dies
für jeden gedienten Mann ein besserer Ausweg sein, als untätig
zu bleiben und die Zahl der Erwerbslosen, die Unterstützung b> Koks zu anderen als HerzungsUvecken verwenden , auf höchstens
ziehen, noch zu vermehren.

Wir hoffen gern, daß Sie diese unsere Anregung in reif
liche Erwägung^ ziehen und tf - Folge geben und zeichnen . .Der Spießbürger , der viereinhalb Jahre daheim hinterm

svarmen Ofen oder am Stammnsch gesessen und dort seine
schlachten schlug und natürlich alle gewann, wird selbstverständlich
die Firma, die so „kulant " ist . daß sie nicht, w ' e es andere tun , sich
einfach damit begnügt, den Bewerber kurzerhand abzuweisen , son¬dern ihn auch noch kostenlos e :n herrliches Unterkommen verrät ,über den Schellenkönig loben und den Mann , der 'olche RatschlägeMehnt, weil er nach 4 Jahren Fron .zeit und als Mann mit Frau
und Kindern den Militärrummel satt hat . bitter tadeln. Jeder
foäia! empfindende, gerecht und ehrlich denkende Mensch wird aber
dieses Schriftstück als eine glatte Verböbnung empnnden. Das ist
also,

das Endresultat der kapitalistischen Zeit, das Endresultat einer
vierjährigen Ausbeutung oer Arbeiter und vierjährigen riesigen
Bereicherung der Kapitalisten: Die Militärkluft ! Wahr¬
haftig . dieser Kapitalismus ist überreift zum Untergang.
^ Nicht minder interessant ist dieses Schreiben aber auch wegen« r Bemerkungen über das Volksbeer . Kaum bat also d 'e VolkS-
nsierung den Er 'nß über d'e Bildung des VolkSheereS binansge-
-eben, da bemüht sich schon das Kapital, die Reaktion ,de« noch nicht einmal bestehende Heer seinen Zwecken

und Ballast nach Jaffe zurück . Doch ist die bei autem Wetter
kdva 18 Stunden dauernde Fahrt die Küste entlana nicht ahne
Mfahr ; denn wenn feinAiche Torpedoboote auftauchen , bleibt

. « m Schiffer nichts übrix , als Boot und Ladung im Stich zu
lassen und sich ans Ufer zu retten.

Am Tage nach unserer Ankunft versammelten wir uns im
S~i des Obersten Kreß. Eine Anzahl Reitdromedare war-

auf uns im Schatten der Feigenbäume . Sie trugen- be-
Aeme Beduinensättel , die vorn und hinten mit hohen , piken»
«nnigen Zwieseln vergehen sind. Zwischen ihnen letzt manM und legt das eine Bein u-m den Borderzwiesel. Ein ein¬
facher Strick , der am Maulkorb befestigt ist, eine Reitgerte
aber ein Stock dienen zum Lenken, und mit dem herabhäugen»
«en Bein tre 'bt man das Tier an .

Zehn itzahre ^waren schon vergangen , seit ich zum letzten-
aial auf dem Rücken eines Dromedar? gethront hatte ; es war

dem Wege von Persien nach Indien durch Besusichistan ,
Doch war ich schnell wieder mit fcm alten wiegenden Gang^ sikaut, der mich über endlose Flächen Asiens netragen hatte .

. Nach einem langsamen Trab von 'echs Kilometern er-
kflchen wir das Lager emer deutschen Fliegereble ' lung , und
klne Grupps junger deut'cher Fliereroffiziere kommt uns ent»
Argen . Ihren Chef, Hauptmann Hemskerch , hatte ich in Je-
' U'alem getroffen ; er hatte aus Gesundheitsrücksichten einenur .aub antreten müssen. Sein Stellvertreter war ein- S - wede
!^men-s Henry Schumburg aus Stockholm. Un 'ere Trome-
^ r ließen sich nieder, wir sprangen aus dem Satlel , wurden
^ llOellt und dabei photographiert und kinematoaravhier :.Dann führte man uns von Zelt zu Zelt , zeiate uns die Br-
^ uwngen der Offiziere und Mannschaften , die pholographi»

Apparate der Füegcr und d ' e Karten, in d ' e nach den
^ckundungen der Beobachter die seind^chen Stellungen ein -
»firschnet wurden . FlieaerbonEen wurden erklärt und Flug-
^ M '-nen ausprobiert . Ein Topve 'di'cker und ein ok'er
FffJ511 auf und begannen einen Luf/ ' nwf ; ein Fester ver"

einen Doppeldecker urd ließ 'oarr das Ma'
ck/ " en-

lvrehr spielen ; weiße^
Staubwolken auf dem Feld verrieten

■ n Einschlag Obgle '
ch m -" n wußte , daß es nur ein Spiel

tnnden festgeietzt wird . Unberührt von dieser Einschrän¬
kung bleiben Gas- , Wasser- und Elektr ''z'!tätswerke, Verkchrs-
anstalren und Betriebe, die unter die Verordnunc - des Rats
der Volksbeaustragten über die Arbeitszeit in Bäckereien und
Konditcre -en vom 23 . November oder unter die Verordnung
de: vcilaufigen Bolksregierimg über die Ersparnis von
Brennstoffen und Beleuchtungsmitteln vom gleichen Tage
fallen . Arbeiter , die infolge der behördlichen Verkürzung der
Arbeitszeit Lohnkürzungen erfahren, werden nach den Grund¬
sätzen der Erwerbslosenfünorge entschädigt

Gerichtszeitung.
Bro^mai-kenfabr'kanten, Buckdruckerlebrlinge ließen sick von

einem Sckloffer 'ebrlinpe nack einem Wackscrbdrucke den Scklüffel
zur Sckublade des Meisters nackmacken. Sie setzten sick dann in
den Besitz de? Kellerscklüssels . worauf sie aus dem Keller Vavier
und Druckfarbe für üie Nackahmuna von Brotmarken stahlen .
Das Drucken besorgte der Rädelsführer der Gesellscbaft. Im
ganzen stellten die Bur '

chen 300 Brot- und 120 Zwiebackkarten
her . Die Strafkammer in Mannheim verurteilte den Hauptmiffe -
täter zu 7 Monaten , zwei andere zu 5, einen zu 3 und einen zu2 Monaten Gefängnis .

Daden.
Die Lage der badischen Finanzen.

In einer Wählerver'ammluug der Zentrumspartei vechrei-
tete sich der derzeitige Finanzminister Tr . Wirtb auch über
die Finanzlage in Baden , die er als sehr ernst bezeichnete und
worüber er u . a . sagte : Wir müssen alles aufbieten , um ein . „.
geordnete? F :nanz>rc''en aufrecht erhalten zu können, denn wir l ®. 1 * 00 ^ r: 215 Prisoners Nr. 10 in grance caie of the prisonerS

des Verkehrs, für die alsbaldige Zurückbeförderung unserer
Kriegsgefangenen eintreten zu wollen ."

Der Verein der Kinematographenbesitzer Südwestdeutschland «
hielt in Karlsruhe Donnerstag nackmi .tag eine sehr stark be¬
suchte Mitgliederversammlung ab, welche sich u. a. auch mit der
Zensurfrage befaßte. Es wurde dabei festgestellt, daß eine Bor»
zensur der zur Aufführung gelangenden kinematographischen Bil¬
der nicht mehr stattsindet und wo sie doch noch gehandhabt wird«
dies den jüngsten RezierungSbestlmmungen nicht entspricht. Ein«
Naö^ ensur ist jedoch auch heute noch statthaft. Nach sehr eingehen¬
der Aussprache, in welcher die verschiedenartige Handhabung der
Zensur auch heute noch in badischen Städten , vor allem in de»
kleineren Städten , kritisiert wurde, nahm die Versammlung einen
Antrag an . von dem Rat der Volksbeaustragten in Berlin ein«
authentische Auslegung dahin zu fordern, ob der 8 63 des bad.
Polizeistrafgesetzbuches aufgrund dessen eine Nachzensur ausgeübt
hat, mit den Verfügungen über die Aufbebung der Zensur im all-
aemernen nicht m Widerspruch stehe. Die Versammlung besprach
dann weiter die Schließung der Theater wegen Kohlen»
not, wobei darauf hingew esen wurde, daß der Kohlenverbrauch
ein ganz geringer ist, und durch die Schließung der Kinos den Be¬
sitzern sehr erheblich finanzielle Schäden erwachsen.

g. Eine raffinierte Hamsterin. Aus Hohenwetters¬
bach schreibt man uns : Schon längere Zeit — immer einen
über den anderen Tag — wurde hier beobachtet, wie ein
nettes Dämchen , dem man keine K . -Kost ansah und das einer
gut bürgerlichen Familie in Durlach angehört, ein bestimm¬
tes Haus hier mit der Milchkanne im Sandsack anfsuchte,Ta die Milch am hiesigen Ort nicht einmal für die Einwoh¬
ner ausreicht, so begrüßte mcm naturgemäß das Erscheinen
der auswärtigen Milchbezieherin mit nicht gerade freund¬
lichen Gefüblen. Letzten Freitag wurde nun das Fräulein
als es den Rückmarsch nach Turlach antrat, von der Polizei
on . Ortsemsgang gestellt und gefragt, was sie in ihrem
Säckchen habe . Kaltblütig entgegnete die Dame: Milche
worauf die Polizei sie aufforderte ihren Sack zu> öffnen und
die Milch abzugeben . Mit frecher Miene erklärte jedoch dis
Hamsterin zwei Männern gegenüber , daß sie die Milch
nicht hergeben würde, lieber würde sie die Milch auf di«
Straße ausschütten. Und tatsächlich goß sie dcmn auch die
Milch , etwa 2Va Liter , aus die Landstraße. Wir meinen,
gegenüber diesem raffinierten Gebaren wäre ein exemplari¬
scher Strafzettel voll und ganz angebracht , da-Mt die¬
ses Fräulein einmal lernt, was willkürliche Vernichtung von
Lebensmitteln heißt.

Bücher für die deutschen Kriegsgefangenen. Die Badisch «^ '
- efangenenfürsorge schreibt uns : Herr Leutnant d. R.

haben mit unvorhergesehenen Auslagen zu rechnen. Niemand
sollte xlruben , daß die neue Herrschaft billiger ist, wie die alte.
Zu Ende des Jahres werden wir in Baden mit einem weiteren
Teüz .t von BOOCUOOO M zu rechnen haben. Wenn diesen
Ausgaben auch Einnahmen aus den Steuern gegenüber "
stehen , so wollen 60 Millionen für das kleine Land Baden
doch sthr viel heißen . Nicht unberücksichtigt darf bleiben , daß
Baden beträchtliche Schulden für das Rech auf dem Gebiet
der Krikgshinterbliebenen. und Jnoalidenfünorae gemacht
hat und 211 Milk . Mark vom Reich zu bekommen hat . Wir
hoffen, diese bedeutende Summe im Laufe Ls. Js . wieder zu
erhalten . Nur wenn alle Kreffe der Bevölkeruna Verständnis
für die schmierige finanzielle La-ge haben, wird es möglich sein ,
sie zu überwinden .

Abgesagt. Ter Bund für deuv'
che Familie und Volkskraft

hat -beschlossen, ' einen bisherigen GsschÄtsführer Arnold
Rüge auf 1 . Februar ds . Js . zu entlassen, weil dieser sein
Amt in dem Bund für deuffche Familie und Vokkskraft ?u
parleipoliliichen Zwecken mißbraucht hat. — Es ist ein biß¬
chen reichlich -pät , daß der Bund für deuffche Familie unds Mitglied des Konstanzer Volksrats Ä
Volk ?krast diese unerfreuliche Ercheinung im badischen politt - Richtigstellung zu :
scheu Leber, von sich akttbiitielt , jetzt nachdem die Wahlen zu

'
Ende sind . Uns hat ja der Herr nicht gesch-adet , seine Ver¬
rücktheiten nahm ja niemand -emi».

of War Information Bureau A. G . O . Americain E. F . bittet um
Bücker für eine zu gründende Lagerbüchcrei seines amerikanische»
Gefangenenlagers m Frankreich, im Namen von über 4M -deutsche »
Offizieren, die sich weiter bilden wollen -und zu diesem Zwecke fol«
gend? Kurse und Zirkel gebildet haben : Gymnasialkurs ( für Pri .
maner) , Seminarkur 'us Mediziner und Juristenzirkel, philosophi¬
schen und kaufmännischen Zirkel ( IM Herren) , Lehrer-Vereini¬
gung ( 80 H rcen) . Besonders werden gewünscht: Grammatiken
und Lexika für Latein , Griechisch, Englisch, Französisch, Spanisch ;
Lehrbücher der Physik , Chemie , Mathematik' Werke über Philo¬
sophie , PrivaNvirtschaft, Handelsrecht, Geld- , Bank - und Börsen ,
wesen ; medizinische Lehrbücher ; juristische Bücher und Texte ;
Werke in alten und modernen Sprachen usw ., Psychologie, Päda¬
gogik , Literaturgeschichte usw .

Abzugebende Bücher können durch die Badische Gefangenen¬
fürsorge des Landesvereins vom Roten Kreuz an die gegeben»
Adresse übersandt werden.

Soldatendemonstrationm in Konstanz.
Zu der von uns in der Nr. 10 vom letzten Montag ge¬

brausten , einer Korrespondenz entnommenen Nachricht von
oldatendemcnstrationen in Konstanz geht uns von dem

ünsch folgend«

toar, erregte dos Schauwiel die größte Svanmma.
Erst -n später Nacht riffen wir bei bestem Mcnd' ckein«°ch El-Arisch zurück

Es ist nicht richtig , daß die Demonstration der Soldaten
in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag solch bedrohlichen
Charakter annahm , daß die Bolkswehr alarmiert werden

» ~ r m , , , . „ mußte, sondern umgekehrt hat die Aufstellung der Bürger-
tcrmck ^ E ^ ^ nLiEcblE ^ ÄÄÄ Zn - oter sogenannten Pfadfindern von 16- 17 Jahren zur
lungsstelle. D e Angelegenheit hat nun plötzlich eine andere s- 0 . i . ioehr die eigentliche Ursac i der Erregung der Sol -
Wendung genommen, indem der „Mannb. Pollsst." zufolge der daten gegeben . Als in der Nacyl vom Wahlsonntag hei den
Dürgermeisterstellrertreter , der wäbrend der Krieges die Bürger- Konstanzer Nachrichten einige Fensterscheiben eingeworfen
meistcrgcsckäfte führt - , mit ein - m früh-.rcn städt. Beamten des , wurden , ein Borgehell , das wir scharf verurteilt haben»t Lebensmittelamts verhaftet worden i ' t I glaubten die „ Konstanzer Nachrichten " sich für die Folge dg"

'Stil

;
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durch schützen zu müssen , daß sie beim Bezirksamt die Iiche
rung ihrer Gebäude durch die VolkSwebr, die seit ihrer Er¬
richtung noch nicht in Tätigkeit zu treten hatte, verlangte.Die Tatsache , daß nun bei der Volkswehr Bürgersöhnevon 16—17 Jahren beigezogen waren, die dann auch vor den
„K. R.

"
.mit dem Gewehr Wache hielten, hatte die Soldaten ,die immer unbewaffnet sind, derartig in Entrüstung ver

setzt, daß sie nach der Kaserne zogen, sich bewaffneten und so¬
fort den Abzug der BolkSwehr verlangten, was dvim auch ge¬
schah . Zu tätlichen Ausschreitungen ist es bei den ganzen
Vorgängen nich^ gekommen

flus der Stadt .
* ttatfttube , 21. Januar .

Beunruhigung. Lurch die Zeitungsmisieilung , nach web
che- infolge einer Verfügung der Entente alle Militärpersoner
die neutrale Zone bis zum 26 . Januar zu verlassen haben,soweit sie nicht in derselben bii zum 1 . A u g u st 1 v 14 ihren
Wohnsitz hatten , äst in weiten Kreisen Beunruhigung her-
rorgerufen worden. Wie wir auf da » Bestinnmeft-e hören,
ist die Angelegenheit zur Zeit noch nicht zum Wchluß ge¬
diehen . ES finden augenblicklich noch Dsrhandlunxen hier-
üöer stait, über deren Ergebnis das Publikum Mitteilung er¬
hält. Es wird noch besonders darauf aufmerksam , gemacht
saß alle Anfragen in dieser Sache völlig zwecklos sind.

Erhöhung der Fletschration . Nachdem nun die Zulagen
für die RüstunlBarbeiter und die großen Heeresliesenincenin Wegfall gekommen sind, hat das Reich verfügt , daß voml . Febrlrar ab die wöchentliche Fleischratton auf300 Gramm für dm Kopf der Bevölkerung festgesetzt wird .Wie verlautet, soll in den meisten Städten die Verteilung der
300 Gramm so vorgenommen werden , daß es zwei Drittel
Fleisch und ein Tritte! Wuvsk gibt , asio ähnlich wie dies früher
bei unH ln Karlsruhe schon war. ,Ein schwerer Rmibübcrfallversuch aus die Eisenbahnhantzt -
kasie ist am SamStae nachmittag unternommen worden . Ein
Kaufmann aus Qffenburg drang in da» Dienstzimmer de !
Oberrevisors Meixner ein und versetzte diesem mit einem mit -
gsbrachten Hammer emen Lchlog auf den Kopf , um die im
Zimmer befindliche Kaffe zu rauben . Der Beamte konnte aber
noch um Hilfe rufen , worauf der Täter die Flucht ergriff, auf
der Straße aber verhaltet werden konnte . Wie der „Badische
Beobachter " hierzu meldet , sollen an Dem Naubüberfall zwei
Personen beteil-gt gewesen fein ; einer wäre der entlassene
Eisenbahnfekretär Schott gewesen. Wie cS heißt , ist der über¬
fallene Beamte nicht sehr schwer verletzt worden .

Vortrag Dr. Diey. Im großen Saale dr» Rathauses hieltZtadtrat Dr . Lieh einen Bortrag über ..Ta» Erfurter Pro-
gramrn und daß Bürgertum "

. Es war ein glänzend gelungener
Nachweis, daß die allermeisten Erwerbsleute , ivelcke im „Bürger¬tum" « ine so erhebliche Rolle spielen, in Wirklichkeit Proletarier
sind , falls man d .esen Begriff rich. ig versteht und über den
schmähenden Nebenftnn , welchen dieses Wort für Unbelehrte hat ,
hinwegkommt. Man muh nur den Proletarier als ein« Wirt-
schastsperson mit selb st erarbeitetem Einkommen verstehen
und als Gegensatz zu ihm den Kapitalisten, der mit seinem Geld«
die Arbeits .'raft anderer zu Profiizwecken kauft, um so-ort darü¬
ber im Klaren zu sein , daß dieser Vokabel „Proletarier " im
Grunde ein Ehrentitel ist so gar nichts von dem Armeleutegeruch
an sich hat. den eine falsche Auffassung ihr entnimmt . Wer mit
der richtigen Auslegung der grundlegenden Begriffe de» Soziali».
mu» . welche freilich durchaus nicht immer von berühmten Volk » ,
wirtschnfttlehrern geübt wird, wer mit ihr an die Lektüre de»
„Erfurter Programms " herantritt , der wird, falls er nicht selbst
wirklicher Kapitalist , sondern Mann der selbsteraröeiteren Ein¬
kommen » ist, sehr bald überzeugt sein , daß er von einer Wirt¬
schaftsordnung auf dem Boden des Erfurter Programm » nur zu
gewinnen und viel zu gewinnen hat . — Die mit einem umfang¬
reichen historischen , nationalökonomiscl-en und philosophischen Ma¬
terial belegten Darlegungen fanden den reichen Beifall de» voll¬
besetzten RathauSsaale» .

Die Freikarte Barth». Der ehemalige BolkSbeauftragteBarth aus Berlin reiste auf einen Jreifabrtschetn l . Klage , den
er noch von seiner früheren amtlichen Tätigkeit her besaß, im
Land herum, um Agita .tonsversammlungen für die Unabhängigen
zu halten . Die hiesigen Bahnbeamtcn stellten fest , daß Barth die
Urkunde unberecht-gterweise benutzte , nahmen sie ihm ab und
ließen den ehemaligen Volksbeauftragten die Fahrkosten von Ber¬
lin nach hier nachbezahlen .

Die Schausteller, Händler und ver« . BerusSgenaffen veran¬
stalten heute abend yt7 Uhr eine Jnleressentenversammlung tn der
Restauration zu den „Drei Königen ", Ecke Hebel- und Kreuzstraße.
lSIehe Anzeige.)

Na. Vergütung an die Beisitzer de» EinigungSamteS und de»
ErverbSlosen - F-ürsorge-Au-schusies . Der S .adtrat hat be '

m Bür -
gerauSschutz beantragt, dieser wolle seine Zustimmung dazu er¬
teilen , daß den Beisitzern de» EinigungSamteS , sowie de» Für -
sorgeauSschusseS für Erwerbloscnfürsorge «ine Entschädgung für
Zeitversäumni » von 6 Mk . für jede Z bung gewährt wird, an der
sie teilnehmen . — Die Sitzungen de» Miet - und Hypothekenamtes
simden bisher in den Stunden nach 4 Uhr statt und waren sellen
von längerer Dauer. Inzwischen ist jedoch die Arbeit de» Eini»
gungSamtes so umfangreich geworden, daß die Beisitzer öfters zu
mehrstündigen Sitzungen herangczogen werden . Der Stadirat
erachtet deshalb künftighin eine Vergütung für Ie -tversSumni» kür
angemessen. In ähnlicher Weise hat sich die Arbeit der Ausschüsse
für die Durchführung der ErwerbSlokenfürsorge gehäuft , so daß
auch hier eine Entschädigung für Zeitversäumn 'S an die ehren¬
amtlichen Beisitzer diese» Ausschusses al» berechtigt erkannt wurde.

Die Lage im
'
Rcidj .

WTB. Braunschweig, 21 . In . Gestern nachmittag 2 Uhr
hat hier der Generalstreik eingesetzt. Wie die „ Landes-
ztg.

" berichtet , wird das Lichtwerk gesperrt . Daueren bleibt das
Wasserwerk im Betriebe. Die Bevölkerung wurde durch Be¬
kanntmachung aufgefordert, sich nicht mit Wasser zu versor¬
gen . Die Straßenbahnen verkehren nicht. Am Nachmittag
fanden Stlaßenumgllge und Versammlungen vor dem Schlosse
stasi. Wie wir Horen , macht sich die Bewegung auch unter den
Ersenbahmrbeiicrn bemerkbar.

Berlin, ' 21 . Jan . Einer Meldung des „BsrI. L .-A.
" au?

'Hanau zufolge wurde der frühere MehrbeitKiozialrst . Reichs-
tagSobg . Gustav Hoch , auf dem Heimwege von einer Ver¬
sammlung von Anhängern der Spartakusbundes unter dem
Rufe: «Schlagt ihn tot der Massenmörder! " überfallen und
durch Steck - und Kollbewchlöge vor die Brust schwer mißhan¬
delt . Er mußte in einem Automobil in seine Wohnung ge¬
schafft werden .

Dienstag, de» 21. Im«« 1919.
Essen (Ruhr) , 20 . Jan. Aus sieden Schachtanlagan der

Gewerkchoft Deutscher Kaiser Hamborn sind von 6027 Mann
der heutigen Morgmschicht 4838 ausständig. Auf der Zocke
Westfalen fuhr die BeleAchaft heute vollzählig ein.

WTB. Düsseldorf , 20. Jan . Oberbürgermeister Dr.
Le hl er , der gestern auf brr KvnigS -Mee mit Gemahlin
verhaftet und nach dem VolkshauZ. dem Hauptquartier dcS
VollzugrauMusiei gebracht worden war, wurde heute Vor¬
mittag auf Befehl des Vollzugraürschusies nach außerhalb ver¬
bracht.

WTB. Berlin , 21 . Jan. Der „Freiheit" zufolge erläßt die
Zentralleitung der U .L .P .T . eine Einladung zu einem außer¬
ordentlichen Parteitage nach Bsilui für Sonntag den 3 . Fe¬
bruar.

Ser WehlenM tu Mlrmht-Aadt.
£
$ Wahllokal
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Letzte Nachrichten.
Die Lage im Osten .

WTB. Brombcrp, 20 . Jan . Ein Erk»nbuna?voril'0ß
Richtung Labischin drang nach

( Erstürmung der Brll
Akt - Mimby und Lburzma bis auf etwa 1 Kilometer
an LEckin heran . Es wurden 12 Gefangene gemacht ir
Nlehrere Fahrzeuge und Pferde eineebracht . Patrouille
kämpfe bei Rtunen und beiderseits Artilleriefeuer.

_
Die i

gestrigen Bericht genannte Schleuse 6 siegt bei Mittendorf
WTB. Bromberg, 20 . Jan . Amtlich . Ein Panzerz

fuhr am 19 . Januar 1 Uhr nachmittag ; bei Gvoß -Neudo
vor . Zwei in dieser Gegend stehende polnische Abieilungen
mit Artillerie gingen bei seinem Herannahen kampfloF zuruck ,
sanft nur Patrouillenkampse.

Internationaler Sozlalisteiikongresi.
WTB. Berlin , 19 . Jan . Von dem LrMüsatiomrkoimt«

des internationalen Sozialistenkongresies in Bern wird miß
geteilt, da» Lrganifationskomitee habe bereit« Ankunsisanxi-
gen von mehreren Delegationen erhalten . Tie Engländer
werden vorerst in Pari» eine Besprechung mit den Frenze '

s»
haben , um die Teilnahme der Delegieren ani 27 . Januar in
Bern zu erreichen und werden erst am nächsten SamStag in
Bern eintroffen. Ter englischen Delegation gehören 10 Mit¬
glieder an . Die französische Delegation wird inssc-'umt um¬
fassen den früheren Munitionrminii'ter Thoma» und die D».
putierien Renandel . Longnet und Lachin . die sozialistisch,
Partei Teuffch-OefterreM belstimmt drei Delegierte, darui>
ter van Seih und Ellenbogen. E» ist nicht sicher , ob bei
Minister Bauer nach Bern kommen kann . Die tschechisch,
sozialistische Partei ha! für jede der drei Richtungen einen
Vertreter abgeordnet .

Friedenskonferenz.
WTB. Paris, 80 . Jan. Die Delegierten für die Fns

denskonferenz des Königs von Heiochas werden der Konferenz
den Vorschlag zur Bildung einer großen Veretniaung aller
arabischer Staaten am Roten Meer bis zum Persischen Goli
unabhängig von der türkischen Regierung und unter dem
Schutze der Vereinigten Daatm vorlegen .

Bern, 1L Jan . ,
(WTB.) Rach einer Parffer Meldung

de- Lyoner „Republicain" lautet die Tagesordnu . ia für die
nächste Sitzung der Praliminarkonferenz: 1 . Verantwortlich -
feit der Urheber de» Krieger, 2 . Verantwortlichkeit für de
im Laufe des Kriege » begangenen Verbrechen . 8 . Ge 'ehrebiina
für eine internationals Behandlung. Alle auf der Konferenz
vertretenen Mächte werden aufgetoodert , üßer

^
diese drei

Punkte Denkschriften vorzulegen , die übrigen Mächte , die ein
be'

anderes Interesse in territorialer, wirifchaftlicher und
finanzieller Hinsicht zu vertreten haben , sollen besondere
Denkschriften darüber dorlegan . Die Frage das Völker -
b u n d e S wird n der übernächsten Sitzung an die Spitze der
Tagesordnung gestellt werden. . ...

Foch über die Waffe nstillstandsbedstigungen .
WTB. Berlin , 10. Jan . Agrnce Hava». Marschall Ford hat

dem Berichterstatter de» „Matin" in Trier auf die Frage weaen
der WasfenstillstandSverbandlungen und der
l-eferung deS Material» durch di« Deutsch:« , die ihm von deuts,
Bevollmächtigten überpebenen Lchriststücke gezeigt und gesagt : „®
überschwemmen an» mit Papier . Wir nehmen einen Deik dav«,
und lassen noch mehr beiseite. Wenn sie um Erbarmen schreib«,
und nach Verpflegung rufen , so glaube ich »iijt , daß sie übtv
treiben.

" AlS der Berichterstatter demgegenüber für die letzten
zweig Monate in den besetzten Provlnzen ein nicht befände
schwere» Dasein feltstellen zu können glaubte, antwortete Marschalk
Fach : „Ja , Tie, weil Tie in den größten Hotel» absteigen, die
sich Fleisch durch den Handel versorgen. Doch die Bevölkerung tn
Preußen und in Oestsrre -ch ist sicherlich in ewe« an Hunger gren¬
zenden Zustand.

" Ter General wie» auf Deutschland» aufgekäfthj
und zerrüttete Armee hin . „Run habcn wir gute Mrgschaft . Der
Rhein bietet eine» der denkbar besten Hindernisie und wir

^Habens
außerdem alle wünschenswerten AuSfallSpforten gegen Deutschland
besetzt.

" Der Marlchall glaubt nicht an ein Eindringen de« Bol¬
schewismus, de» Deutschland jeder Regierung berauben würde.
Lbivohl er glaubt , nicht mehr darüber zu wissen , al» di« Presse
meint er, daß Deutschland sich erholen werde. Er kümmert
nicht darum, ob die Regierung Ebert-Scheidemann feststeht ,
kennt nur dt« deutschen Bevollmächtigten und die bewunderun>S>
würdigen französischen Toldaten . Wenn die Deutschen die Waffe»
stillstandsbedingungen nicht erfüllen, wird er sofort den Waffen
siitlstand abbrechen . Deshalb meinte er, führen sie sich
so gut wie möglich auf . Tie sind mit den Eisenbahnen und Lok»
motiven tm Rückstand , doch haben sie n dieser Hinsicht mit erheR
kicken Schwierigkeiten zu kämpfen . Wir werden bi» zu den grio-
den»p:äliminarien im Kriegszustände sein.

Standesv, ; chttt,siüge der St .' dt Äartsrnve.
tzheanfgebote. Karl Krumm von hier, Verw .-Affistent Hirt,

mit Anna Kohlbrenner von Herrkschried . Anton Windbiel von
Weingarten , Bremser hier, mit Johanna Kusckidlv von hier.

Ehrschliehungen. Michael Tudenhüfer von Rülzheim, La»
delsmann hier mit Friederike Burkhacdt von Dürrmenz . Fra
Berner von hier, Fabrikarb. hier , mit Emilie Zofel von hier.
Karl Bönning von hier, Redakteur und Verleger hier, mit Klar«
Trunzer von hier. Hermann Dick von Zeitz , Masch .-Arb. hier,
mit Luise Scheib Witwe geb . Stöhr von Bauschlott. Fridoli»
Neu von Mörsch , Weichenwärter hier, mit Maria Lutz *•*
Krautheim. Landolin Rastätter von hier, Taglöhner hier, mü
Magdal . Kramer von Mahlberg.

Geburten . Ernst Friedrich, B . Ernst Burkhardt, ElektromoU
teur. Helmut Kurt, V . Eugen Baumgärincr , Konditor. Werntch
V . Ludwig Klastersr, Lberpostassistent. Frieda Anna , V . O-
Eiselc , Schreiner . Erna Margaretha , B. Ludwig Schuhman
Sekretär . Karl Franz Hilarius , V . Hilariu » Becker, Kau
Marie Luise Paula Laura Amalia , V . Ludw. Piazolo , Fin
am mann . Werner 33. Gg . Ratb . Buchhalter. Alfred Karl,Karl Dernet, Kaufmann .

TodcrsLlle. Ernst Ryborg, Ehemann , Eisendrcher, all <7
Friederike Schiler, alt 63 I ., Ehefrau von Albert Schiler , Ka
mann.

kTkelns .
Schustertnses 1,68 Meier , gest . 3 Ztm . ; Kehr L .so Meter . g«fz

4 Ztm. ; Maxau 4,42 Meter, gen 7 Ztm. ; Mannheim 3,68 Meter, j
gef . 11 Ztm.

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Au»l
Ans pxr Stadt und Levte Nackrichten Hermann Kabel; für Badisck
Politik , Au» der Partei , Kommunales , Soziale » und Feuilleto
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich»
in Karlsruhe , Luisenstraße 24. ^

'Vercineanzctger.
KarlSnche. (Naturfreunde . ) Heute abend 8 Uhr Ausschuß*»^ »

trt""ibrinushaNe". fl®
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AnSschu« ' , «

Die Büraermeisterwahl kn Leopoldshafen betr.
Bei der am 23. Dezember 1918 in Lcopoldshafen vorgcnom -

menen Bürgermeisterwahl wurde Friedrich Schreiber II tit Leo-
xoldshafen zum Bürgermeister der Gemeinde Leopoldshafen ge¬wählt . Er Wurde unterm Heutigen verpflichtet .

Karlsruhe , den 13. Januar 1919.
'

656
_ Bezirksamt . _

Maul - und Klauenseuche betr .
Im Farrerkstall der Gemeinde Heidelcheim und im Stalle

des Lorenz Schäfer in Langenbrücken, Amt Bntchsal, ist die
Maul- und Klauenseuche ausgebrochen. 642

Karlsruhe , den 16 . Januar 1919.
Bezirksamt . _

Die Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbei . er betr.
Durch Anordnung des ReichSamteS für de wirtschaftliche De¬

mobilmachungvom 28. November 1918 (Reichs -Gesetzblatt S . 1334)
ist für dm gewerblichen Arbeiter in allen gewerblichen Betrieben
einschließlich des Bergbaues, in den Betrieben des Reiches , desStaates , der Gemeinden und Gemeindeverbände, auch wenn sienicht zur Gewinnerzielung uiiterhal. cn werden , sowie in laudwirt
schaftlichen Nebenoetrreben gewerblicher Art die regelmäßige tag-
liche Arbeitszeit auf acht Stunden ausschließlich der Pausen be¬
schränkt worden.

Nach der Verfügung der badischen vorläufigen Volksregierungvom 3. Dezember 1918 muß die achtstündige Arbeitszeit in d:eStunden zwischen 7 Uhr morgens und 4 Uhr nachmittags gelegtwerden .
Die Festlegung der Arbeitszeit auf die Stunden zwischen7 Uhr morgens und 4 Uhr nachmittags findet keine Anwendung aufd e unter die Verordnung der vorläufigen Volksregierung vom

23 November 1918 über die Ersparnis von Brennstoffen und Be
leuchtungSmitteln fallenden Betriebe (Gef - und Verordnungs-blatt S . 412 ) ; für ine Arbeitszeiten in Bäckereien und Konditore 'en
gellen die , Best '

mmungen der Verordnung des Rates der Volks -
beauitragten vom 23. November 1918 (Neichs-Gesebblatt S . 1829.)

,
Wir macben hierdurch auf die erwähnten Vorschriften , die in

hiesiger Stadt nicht überall genügend beach et werden, neuerdings
besonders aufmerk'am . Zuw '

derbandlungen stehen unter hoberStra 'e. Die einschlägigen Verordnungen können auf dem Bo
zirksamt (Zimmer 48) jederzeit einge 'cben werden.

Karlsruhe , den 13. Januar 1919. 640
_ Bezirksamt — Polizeidirekt'on.

Wir suchen für unsere Abteilungen

Putz und Schreibwaren
tüchtige , branchekundige

Verkäuferinnen.
Hermann Tietz

647 |

Danksagung.

Die Nachweise von Tätigkeiten bei dem
nicht gewerbrmästiaeu Halten von Reit¬
tieren und Fährzeuf.cn betr.

W' r machen die Unternehmer von Tätigkeiten bei dem nicht
gewerbsmäßigen Salten von Reitieren und Fahrzeugen daraufaufmerksam, daß für jedes Kalenderviertelsahr ein Nachweis über
ine verwendeten Arbeitstage und das danlr den Versicherten ge-wäbrte Entgelt zwecks Berechnung der von den Unternehmern zuzahlenden Prämien nach, dem vorgeschriebenen Formular hierhervorzulegen ist.

Im übrigen verweisen wir auf unsere Bekanntmachung obigenBetreffs vom 29 . Januar 1913 — Amtsblatt Nr . 13. —
Karlsruhe , den 16 . Januar 1919.

Bezirksamt — BersicherungSamt —.

GmdWs.ZMWMfte !g ;r« ills.
Grundstückr Gemarkung Karlsruhe , Lgb. Nr. 5345a, 7 a 70 amSoft ist e und Sausaarten mit Gebäuden, Wendlstrade 5 .Schätzung : 105 000 Mk.
BersteigernngStagfahrt « Dienstag . den 18. März 1S19. vor¬mitt Igs . s Uhr . im NotariatSaebäude Akademiesllaße8.Mündliche ' ' u kauft gebührenfrei nei n Notariat . 661

Karlsruhe , den >8. Januar 1S ! 9.
Bad . Notariat VI als BoNstreckungsgericht .

Kekamirmackung .
Ich mache d'e verehrte Einwohnerschaft daraufaufmerksam , daß ich außer meinem Stadtlager »Rüppurrerstraße 8, nochmals ein St dtlager in der

Sofienftratze 136
in der Nähe der Goethestraße , bei Herrn JakobSchühle , Holz- und Kohlenh.mdlung , errichtet habeund wird dadurch Gelegenheit geboten , von 1 Zentneraufwärts .

Buchen- und Anfenerhol;
zum festgesetzten Preise de » BrennholzamteS daselbst
abzuholen Größere Lest. Hunden werden nach wievor zugcführt. 662

Holz - und Kohlenhandlung*i und Dünvelholzfabrik »
Telephon Ä1HJ , Nüvvurrcrstraste *,
Lager : Dchlachthof , Telephon 282S .

per Paar Mk. 3 . —
so lange Vorrat reicht , gegen Bezugschein.

Artirar Baer °°>
''Kaiserstrasse 133 , eine Treppe hoch
Ecke Kaiser - und KreuzstraBe, Eingang Kreuistraß e.

••

für leichte Näharbeit (Kraftbetrieb) sofort gesucht.

Hans Dieffenbacher,
Saekfabrik, Gerwigstratze 83 . 6t8

(101 . Liste .)
Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsd' enst einbe»

rufener Wehrpflichtiger sind an Geldgaben in der Zeit vom 1. bis
31 . Dezember 1918 weiter eingrgangen:

Bei M tgliedern des Stadtrats von : Dr . Mark. Rosenberg
20 M ; Geh . Rat Dr . Obscr 6 Jl ; Frau Jos . ginnet 300 M ; Dycker¬
hoff u . Widmann 1000 -st ; Fabrikdir. Dr . Döderlein 30 Jl .

Ferner bei : der Südd . DiScon . o-Eesrllschast von : „Allmen»
rausch " 60 Jl ; Rcchtsanw. Tr . Hugo Schräg (63. Gabe) 80 M ;
Pfannkuch u. Co., G. nt. b H., 200 Jl ; ferner Monatsbeitrüge von :
Ser C. F . Müllerschen Hofbuchhandlung m . b . H . 100 .L ; P . E.
Küter 60 M ; Geschwister Baer 10 M ; den Badischen Lederwerken
60 Jl -, Dir . O . Gugenhem 25 M ; N. N. 5 «kl ; dem Bankhaus
Heinrich Müller von : Med -Rat Pähr (f. Novbr . ) 30 Jt und 30 M
( f. Dez. ) ; dem Bankhaus Beit L. Hamburger (Monatsbet »
träge - von : Med.-Rat Tr . Rotenberg 30 Jl ; Frau Minister
Honsell 60 M ; Stadtpfarrer Heffelback'er 20 Jl ; Otto Siegel 500 Jl ;
Frau Luise Bing 20 Jl ; Frau Cecil 'e Heinsheimer 20 Jl ; Geh .
Fin .-Na : Otto Elstätter 50 Jl ; Dr . Th . Hamburger. 25 M ; Geh .
Rat Fester 25 .kl : Med -Rat Dr Gutmann 50 . il ; ferne" ren Tr
Max Neumann 100 M \ dem Bankhaus Straus u. Co. ( f. Dez .)
von : Frau ^ erta Gurmann Lstve. 25 Jl ; Lom . -Rat Dr . M. Ä .
Straus 500 Jl ; Tr . N. Stein 100 .<l ; Leonore Schnurmann 50 Jlj ,
Anneliese Schnurmann 50 Jl ; Frau Rosa Hellbrauner Wwe . 50 Jt ;
Tr . H . Straus 200 -hl ; N . Goldberg 100 Jl ; Emilie Auerbach 20 Jl ;
Ferdinand Maruin 20 Jl ; der Badischen Bank weiter e 'ngegangene
Svenden (f. November ) von : Geh . Hoftat Dr . Alfons Benk-
kiser 100 M , Dr . Th Längin 15 S ; Baronin Natalie Digean von
Blonte on Wwe. 50 Jl ; Stadtarzt Tr . Herrn . Sternberg 20 <M ;
Kirchenrat D . W . Brückner 50e-hl ; General d . Inf . K. Dürr , Erc.,
100 .kl ; Direktor Heinr . Dillen 'us 60 M ; — für 2 c j e m b e x von :
Frau Baronin Diegon von Monteton 50 . /l ; Geh . Hoftat Tr .
Alfons Benckiser 100 .Ä ; Ludw . Paar 100 .Ä ; S . O . 20 .hl ; der
Stadt kaffe von : der Bad. Bank (s Novbr . ) 200 Jl und ( f. Dezbr.)
2lX>Jl ; Lorenz Rastetter 5 M ; Friedr . Müller 5 Jl ; Rud. Hermann
20 Jl -, Karl Rogge 20 .Ä ; Franz Neukum 25 M ; Frl . Berta Baer,
Kaiserstraße 124, 20 -hl ; Rechtsamv . Dr . Tietz 200 „ N . St .

"
( lo . G .) 10 Jt ; Armgart Hauser 10 -hl ; dem Stadt . Stat . Amt 8 Jl ;

iegfr. Stern 30 Jl ; Minister a. T . W :lh. Hübsch 25 *# ; Mar El¬
sässer 50 M .

Im Wege freiwilliger Gehaltsabzüge (je hälftig für das Rote
Kreuz und die Familienunterstützung bestimmt ) gingen im Monat
D e z e md e r ein von : Neicksbeamten 35,50 Jl ; Staatsbeamten
591 M ; städtischen Beamten 120 M ; zusammen 746,50 Jl .

Ferner gingen als fortlaufende monatliche Gaben im Mo¬
nat Dezember ein von : Seiner Großh. Hoheit dem Prinzen
Max uno .̂ yrer Kömgl. P>oheu oer Prinz - ,,in Max 500 M ; N . ül .
Adler 50 *« ; der Brauereigesellschaft vorm. K. Schrempp 100 -kl ;
Dr . Bürklin, Ex., 300 **. ; Ludw . Ettlinger, Saufm ., 40 -st ; H .
Fuchs Söhne 150 Jl ; Geschw. Gutmaun 25 Jl ; Gebt. Hensel 50 Jl ;
Geschw. Knopf 500 Jl ; Gebt. Le :chtlin 100 Jl ; Louis L. Stern
u Co 150 Jl : der Mafchinenvaugeseilschaft Karlsruhe 250 -il ;
Zahnarzt A. Münzesbeimcr 50 -< : der Brauere geicllschaft S . Mo -
innger 200 Jl ; der Brauerei A. Printz 100 Jl ; L . Rügen 50 Jl ;
Johannes Schiailc, Pianolager , 30 *<t' ; der Eisengießerei F . Soneck
50 -4l ; Buchdruckerebes . F . Thiergarten 100 -ll ; Hermann T etz
250 -^l ; Wälder u. Rank 100 Jl ; K . H. Wimpfbeimer 300 M ; I .
Würzburger , I . Heule Nackf., 30 -hl ; Bernhard Würzburger 50 *« ;
.Kom . -Rat Fr . Hoepftier 100 . 4 ; der Mühlburger Brauerei , vorm
von Seldenecksche Brauerei 100 Jl ; FaLritt Albert Mändle 20 -kl ;
Fabrikt. Louis Maier 20 M ; der Gesellschaft für Brauerei , Spiri¬
tus - und Preßhesenfavritatwu vorm . G. Sinner 300 Jl ; I . BährE .

'enwaren , 10 *« ; Vogel u . Schnurmann 150 -hl ; O. Ing . Adolf
Görger 20 m ; der Rheni. Asphalt - und Zementplattemavrik, G. m .
b H . 25 -hl ; der Karlsruher Farfümeri «- und To le .teseifeufabri!
F . Wolfs u. « ohn, G. m . b, H 250 -kl ; Franz Ade 10 ; Joh.Arnold 1 Jl ; O .Geom . E . Baver 25 Jl ; ?lpoth . I . Becker 20 Jl ;
Wilh. Beisel 1 A ; Privallere I . Bleuler 30 Jl ; Ernst Blum Wwe .
1 -H ; Pfläsicrermestler Fr . Braun 5 -st ; Kom .-Rai G . Bunz 10 -st ;Bankbeamt. H Buser 3 - st ; Accht . Curjel 100 Jl ; der Südd . Tis -
contogescllschaft 150 -st ; Dir . Ludw . Till 10 - st ; Kaufin. Paul
Tistelhorst 2 -st ; Frl . Maria Ducca 2 - st ; Dir . Dr . Erhardt 10 - st ;
Hans Edelmann , W rt , 5 - st ; Zeicheninsp . H . Eyth 5 -st ; Augen¬
arzt Tr . Ellmger 20 -st ; I . Fees Wwe . 2 -st ; der Buchdruckerei
„Fidelitas " 5 - st ; Frl . B . Flatt .ru 1 - st ; Gen.Jnsp . K. Frentzen
10 - st ; O Baura - Fuchs 40 -st ; Recktsanw . Fuchö 50 -st ; I . van
Garkom 3 -st ; Geör . Hagenauer 10 -st ; Kaufm. Wilh . Heinert 2 -st ;Kausm. Waldemar Hinze 1 -st ; Fabrikt. Ulrich Hof Wwe . 10 *st ;
Gg. Hummel 5 Jl ; Fr . Calmbach 10 -st ; Frau Kambeitz 1 -st ; Ing
H . Kauffmann 6 - st ; Frl . Maria Kiefer 10 -st ; dem Kaiser-Kine -
watographen 2 -st ; Dir . R . Kimmig 35 -st ; Kausm . Emil Kley20 - st-; B . Koßmann, Baurat , 20 -st ; Frau 5lühlenthal. Oberst Wwe .2!> -st ; Med. -Rat Kusel 5 -st ; Verw. Langcnsiein 3 -st ; Kausm . Fr .
Leppert 5 Jl ; Reg.-Beamter Linde 30 -st ; Geh . Reg .-Rat Mallc-
brcin 12 -st ; RechtSanw . Dr . Marx 10 - st ; Prof . Tr . Aug . Marx25 -st ; Frau Kassier L . Maurer 1 Jt ; I . Th. Mover 20 -st ; Kauftn .
Frz . Meißner 2 *st ; Stadtrat I . Möloht 20 Jt ; Kom .-Rat St. Mo-
ninqer 25 - st ; Jos Neumaier 5 - st ; Äaurnt. R . Pabr 25 -st ; Fr .
Printz , Printz Wwe. 120 -st ; Frau Lok. -Führ. Ritter 3 -st ; Fabrikt.3iob Rees alt , 130 -st ; Gervas Rudmauu 1 - st ; Assistent Joh .
Schäf-ler 2 -st ; Math . Schneider 8 - st ; Just . Zeufert 2 - st ; Dr .
Jos . Schmitt 5 *st ; Bäckermeister I . Stübinger 5 -st ; Geschw. Traub
4 -st ; Fr -edr. Völker 1 -st ; Jul . Wachenbeimer 10 -st ; Will). Weber
2 . st ; Zahnarzt A . Weiqele 5 -st ; Rechn .-Rat Weyrcther 5 -st ; Mi na
Weißenberger 2 -st ; Friedr . Weber l . st ; Expreßgutbestätter H.Werner 5 -st ; Frl . Berta Widmer 3 *st ; Optiker Willer 20 -st ; Bau¬
rat a. D . Williard 30 -st ; Geh. Kom .-Rat Fr . Wolfs 50 -st ; Che¬
miker Dr . E . Wundt 10 *st ; Karl Würth 1 -st ; Bankbuchhalter
Zimmer 4 -st ; O .Rechnungsrat Chr . Zimmermann 20 -st.

Seit 1. Januar 1918 sind nunmehr gespendet worden
184 250 *st 63

W r danken hierfür herzlich und bitten um weitere Spenden.
Karlsruhe , den 16. Januar 1919.

Für den Stadtrat :
Die KriegßunterstützungSkommisston . 04S

,1310 -Welt
Kaiserstrasse 133 61

. *"»Itlll.ir I'IIfflMlltUIWFl11« » i!iH -MiMüiiMiiiliiWlNMMM»

Alleiniges CrstauffährungsrechV !

JSßST Heute letzter Tag ! "
WW

Der spannende Detektivsehlager :

riaker lOl
In der Hauptrolle :

Sybü Smoiowa u. Sven Holm.
sowie das übrige abwechslungsreiche Programm .

ZiglUMW-ttis geW
die zu Hause wöch ntl ch einige Tausend Zigarren Herstellen kann.
Mateiial wird gesiellt. 66g

Lffe -ten unter Nr. 6öS an die Geschäftsstelle beS „ Vo'kSfreund".

mail- Keschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet )

Sefebirr-Keparawranftalt
tlarlSrnhe , « öruerftr . S* . im Hof. Telefon 1421.

Mttöu für 1919
hübsch ausgestattet und den neuen
Posttarif enthaltend, zum Preis von
10 Pfg . bei uns , durch unser Träger -
personal mid die Filialiuhaber

zu beziehen .

GeschäftsskeKe des volksfreund
LuisenstratzeS4 , Karlsruhe .

Siädt. Badanslalt
(Vierordtbad )

Karlsruhe .

Medizinische Bäder.
Flehtennadel *Salij(Rapp 0-

nauer oder Lraaa-
furter ).

Mntterlanse n. Schwefel-
(Thiopiaol - ) Uäder .

Badezeit für Herren und
Damen : Vormitt , von
9— 1 Uhr und nach¬
mittags von 27, -7 V« Uhr.
Samstags bis 8Vs Uhr.

An Sonn - nnd Feiertagen
geschlossen . 893

KOnNe
jüngerer . zuverlässiger (leicht
Kriegsbeschädigter nicht ausge¬
schlossen ) für sofort gesucht.

SchrtftlicheBewerbungen mit
Zeugnisabschriftenan die Direk »
tio » der Badische » Feuer «
versicherungs - Bank , Start*
straße 84. _ 600
7i Mark ■ ■

Wochruloh » 657
und mehr durch Verkauf
meiner leicht absetzbaren
Neuheiten. Nütze jeder,
ob Herr oder Dame, seine
Freiheit a»S. Räh. durch

F . v. Saint George
Limburg (Lahn). xgW

108 Postkarten uZi
Kunst. Landsch . usw . 6 , 5 , 4 , 3,
2 M. Prachtsort . 7. 50 M. 5884

P. Wagen Unecht Verlag ,
Leipzig 101 .

Tailr-Wttrilht
Anfangs Februar beginnen
noch weitere erftkl . Nach¬
mittags und Abendkurse .

Gefällige Anmeldungen
Kapelleustr . 16 von 12
bis 2 Uhr. 620

Hochachtend
Altod Qsittrnsnn

Operettentenor und Lehrer
der Tanzkunst._

Diwans !
sehr schöne, neue, zu verkaufen

Polsteret R . Köhler
_Oanielskontektlonsliaus
Wilhelmstrasse 34 , 1 Tr.

Billiyss Angebot ! !
Für ilie Tanzsiunds:

Etwas angetröbte 653
welsse UoilehlBidsr

Tüll - und yoUeblusEn.

Verkauf oon
%

Mittwoch , vorm, von
V2 8 bis 12 Uhr.

NachmittagsWurstverkauf wie
gewöhnlich . 634

Pferdemktzgerei Gravlllih
Dnrlacherftraffe !SO .

RufiK-Mze«
(Gillete), werden haarscharf ge¬

schliffen. Stck. 1» Pfg. 631
Katserstr . 34 , Laden .

Nusgekämmte
Frauenhaare

kauft 532
Oskar Decker, Haarhandlung,

Kaiserstr . 22 .

hasrrpangrn
werden zur Reparatur ange¬

nommen 397
Seifenhaus Wenz

Kaiserstraste 211 .

ZlWshkkrtMkli
in allen Größen zu haben in

Wemtrauös
An- u. Derkaufgefchäst

Krvueustraste 32 . _ au

3ian fl junge, trächti g, Horn»
ttsk lose zu kaufrn gesucht.

Off . mit Preisang . unt. Nr. 1ÜQ
an dir Geschäftsstelle bei »Ppls-»
freund' erbeten.



Nr. 17. Dienstag , de« 21. Januar 1918. Seile 6.
MM- Achtung !

Schausteller . Händler un
verwaudte Berussgeuosieu

Dienstag » den SI . Januar ,
abendS halb 7 Uhr »

Jnter 'esfenten-
Bersarrrmlung

.« der Restauration zu den »»Drei
Königen " , Ecke Hebel- u . Kreuz-
ftrahe.

Hierzu laden wir zweck-
wichtiger Besprechung unsere Mit¬
glieder und Interessenten höf-
lichst ein . 653

Ortsgruppe Karlsruhe
Landesverband reifender

Gewerbetreibender Badens
Sitz Karlsruhe .

Arennljol
'
z,

Buchen und Eichen , zum Strecken
der Kohlen , Forlen , Tannen
Anfeuerholz ) amtlich festgestellte
Preise. Das Holz wird auf
Berlingen von t Zentner an
aufwärts zugsführt. Abgabe
stelle : Gerwigstr . 53 .

Fr . Kempermaim.
Tel . 5206 u . 1504.

Brennholz - Lägerei »
Lpalterei und Bnndelholz -
_ fabrik . 5684

Mollnen,
Murre», Wem
werden fortwährend angekauftin
Mrilltra «bsA »- ll. Nerksllft .

Srlchäst.
Kronenstr. 61, Tel . 3747.

356

Taschenuhren
auch reparaturbetfürftig , kauft

v . oxw Au - ». Berkanfs «
JJVVy , geschäft 88Ä

Markgrafenstrahn SS .

Schöner
Nebemrl> ir «8
bietet sich Personen , ( auch w ' id-
lichen) die in bürgerlichenKreisen
gut bekannt fia -, durch Ser -
« tttluag »ou Lebens -, Anfall ,
nnd Kaslptkicht-Merticherunge».
Einarbeitung durch Fachmann.
Angebote unter C 203 an
Iaalenvein <L Kogler , A . H .
- «rksruye i. Md . 614

inen Preisen
.

----- - - In 5 Schaufenstern ausgestellt ------ --
Auslage und Verkauf eine Treppe hoch

Kinder -Kleidung
für Knaben und Mädchen jeden Alters
aus gediegenen Stoffen : Wolle , Baum¬

wolle , Waschstoffen , Seide — . >

Wirkwaren
Damen -Westen , handgestrickt . . . . . . . 12 .60
Schulter -Tücher , schwarz , Wolle . 9 .75
Mädchen -Schlnpfhosen , verschiedene Grössen . 2 .75
Damen -Schlupfhosen . 9 .60
Damen -Striimpfe . Pr. 0 .76 7.60 10 .50
Herren - Socken . . . . . .

"
Pi7”

1 .95 2 .45 3.50
Kinder -Strümpfe , Winterware, Gr. 4—8, Pr. 3.60—5 .25
Damen-Handschuhe . . . . Pr. 2.00 8 .25 4 .50

644

Her¬
mannTI ETZ

paiiii

Hamburger Kauchblätter
(Tabak-Ersatzl . für lange und
kurze Pfeife, das Beste» naS am
Markt. 6242
48 Pakete franco Nachn. M . 34.

C . Diestel , Altona a. E .
Waterloostr. 23.

GernerdesAle Msnije.
Ter Unterricht für die

Pflfcbfscbiiler und Schülerinnen
beginnt am 22. Januar 1919 im

neuen Gewerdeschulgebäude

Eingang:

Adlerstrahe S9
Hauptportal, Adlcrstratze 29.
Für Schüler mit Fahrrädern Schwanenstraße.

Zur Einweisung in ihre Klaffen . und zur Bekanntgabe des
Stundenplanes haben an den nachverzeichne .cn Tagen , nachm.5 Uhr , zu ersche nen :
Mittwoch , den 22 . Januar dS. Js ., die Schüler und Schülerinnenaller dritten Krassen :
Tonnerstag , den 23. Januar ds. Js .» die Schüler und Schüler¬innen aller zweiten Klassen ;
Freitag , den 24 . Januar ds. Js ., die Schüler und Schülerinnenaller ersten Klassen .

Der während der Kriegsjahre gekürzte Unterricht wird künf¬
tig wieder für alle Klaffen im vollen Umfange mit 10 Wochcn-
stunden durchgefiihrt .

Die früheren Urlaubserteilungen für Schüler zum Zwecke der
Arbeitsleistung in der Rüstungsindustrie rc . oder aus anderen
Gründen sind ausgehoben .

Nach dem Ortsstatut über den Besuch der Gewerbeschule
Karlsruhe sind mit Ausnahme der Bäcker. Metzger und Bier¬
brauer alle in den übrigen Gewerben hiesiger Stadt (Karlsruhe ,Mühlburg, Beierthe m. Rüppurr , Günw nkel, Darlanden , Rint¬
heim ) beschäftigten Arbeiter ( Gesellen , 'Gehilfen, Lehrlinge) beider¬
lei Geschlechts un .cr 18 Jahren verpflichtet , d .e Gewerbeschule als
Pflichtschüler zu besuchen.
.

_ Nach § 12 der Verordnung vom 20. Juli 1607 haben die Ar¬
beitgeber die zum Besuche der Gewerbeschule verpflichteten Ar¬
beiter und Arbeiterinnen beim Eintritt in die Arbeit oder Lehre

.binnen drei Tagen zum Schulbesuch anzumrlden.
Probezeit oder Beginn der Arbeit oder Lehre im Geschäft der

.Eltern entbinden nicht von der Anmeldepflicht .
Der freiwillige Besuch der Gewerbeschule befreit vom Besucheder allgemeinen Fortbildungsschule.
Zuwiderhandlungen gegen statutarische Bestimmungen des

Ortsstatuis werden durch das Bezirksamt nach 8 3 des Gesetzesvom 13. August 1904 mit Geldstrafe bis zu 20 Mark und im Un¬
vermögenssalle mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Karlsruhe , den 17. Januar 1919.

noch
Kurze
Zeit !

Grosser liwEsfar-Verkauf
zu billigsten Preisen

in
Werkzeugen , Werkzeugkästen , Gamaschen

Feuerzeugen , Taschenmessern
Rasier -Artikeln

usw.
Beachten Sie bitte unser Schaufenster.

Nordisch StahlgESBÜschaft m. b,
Karlsruhe i . B . , Kaiserstr. 81.

Der Schulvorstand .
Kuhn . 639

Städtische Sm - und . ;
" 7 ~

Karlsruhe .
Des Monatsabschlusses wegen bleiben die Kassen künftig

am letzten Werktag des Monats , nachmittags , geschlossen.
K a r l s ru h e , den 17. Januar 1919. 643

-a. Städtisches Sparkassrnamt .

Wir bieten zu Beispeisen wegen Kartoffelausfall

(lirllitiiliriMMlijIilnilitii
täglich auf den Wochenmärkten,

Sauerkraut
in den städtischen Verkaufsstellen , marken¬

frei an . «is
NshrmgsMelM der Steht Karlsruhe.

XXXXXXXXXXSXXXXXXKXK
x ß«$cbäft$*eröffming . x
5 Dom Heeresdienst entlassen zur Nachricht , datz ich die

Metzgerei ml» Wurstlerei »
N. Dietnrh §

28 WUhelmstratze 28 g
am 1. Februar eröffne und bitte höflichst die Nachbar-
schale. Freunde und Gönner um baldiges Einschreiben ^in die Kundenliste, welche im Laden aufliege. Ä

Das Ummelden beim NahrungSmittelamt besorge SC
ich selbst. 636 d

Achtungsvoll ^

x Georg Pleisttiuer, L
^ früher Dorkstraße 1.

^
XXXXXXXXXX3XXXXXXXXX

WuWLersmlluug
Mittwoch , SS . Jannar » abends 7 Uhr »
im Löwcnrachen , Kaiserpassage. Llederhalle

über :

Sozialisierung der Betriebe und
die technischen Angestellten.

Referent : Ingenieur Bohe - Stuttgart ,
.. ■■■■■■ Saubeamter des B. t . i. B. ■

Kartell der drei tecbnifcben Verbändet
Büud technisch - industrieller Beamten .
Deutscher Technlker-Berband. «7
Deutscher Werkmeister -Bttband .

M- Kein technischer Angestellter darf fehle«. -WU

Unabhünglge Losiuld . Purlri ßurlsruhr
Am Donnerstag , 23 . Januar , abendS 7 Uhr , in de»

„ Gewerkschaft - zentrale " , Kaiserstrage 13.

Gedächtnisfeier
für

Ran Ciibknecbt undFora Luxemburg.
Gedächtnisrede : Adolf Geck » Offenburg.

Gesangliche Mitwirkung : „ Gleichheit"
, Karlsruhe .

Eintrittskarte « zu 20 Pfg . bei den Vertrauensleuten und
im Sekretariat , Kaiferstcatze 13 . 648

Der Vorstand.

Alt -Elsiitzer.
Mittwoch , SS . Jannar , abeu !

Hersammtung
Mittwoch , SS . Jannar , abendS '/-8 Uhrr 650

im „ Apollo " ,
Marieu -Stratze 16 ,
grobes Nebenzimmer,

Bolksrat Karlsruhe.
€rk!äruna!

Die Volkswehrmänner nahmen durch ihre Vertrauens -
Hute den Bericht ihres Kommandanten entgegen , wonach in
einer Vereinbarung zwischen Volksrat Karlsruhe , der Lan¬
deszentrale der 2t.», B .- und Volksräte und dem Leiter der
freiwilligen Ordnungswehr sestgelegt wurde , daß alle Wachen
von der Volkswehr weiterhin allein gestellt werden . Ten
Ordnungswehrleuten sollen die Waffen , wenn schon verab¬
folgt , wieder entzogen und in ein Depot verbracht werden^
wo diese im Ernstfälle der Ordnungswehr zur Verfügung
stehen.

Die Volkswehrleute weisen das Mißtrauen eines Teils
der hiesigen Einwohnerschaft gegen ihre Zuverlässigkeit ganz
entschieden zurück. Sie erklären , nach wie vor sich für die
Ruhe , Sicherheit und Ordnung in der Stadt einzusetzen. Ge¬
schlossen stehen sie hinter dem Volksrat und mit diesem hinter
der Volksregierung . 654

_ Volkswehr k arlsruhe .

ß Nach mehrjähriger Assistenten -Tätigkeit an Berliner |
ß Krankenhäusern habe ich, aus dem Felde zurückgekehrt , ^
ß mich hier als

| prakt . Arzt
ß niedergelassen .

| Dr. med . W. Weil ß
| 499 Kriegstraße 86, Telefon 4996 |
0 (gegenüber dem alten Bahnhof). |
!% Sprechzeit : Montag bis Freitag %

ß vormittags 8*/s—10 Uhr — nachmittags 3—4 Uhr. ß

Städtisches Konzerthaus .
Dienstag , den 21 . Jannar 1919. 653

Oienstagsmiete Nr. 18 .
Alesaandro Stradella .

Romantische Oper in r Akten von W . Friedrich . Musik von
Friedrich von Flotow.

AnTang 7 Uhr. _ Ende nach V. IO Uhr.

Versand- und Kleiderkartons
in allen Grössen stets voriätig .
Jede gewünschte Grösse kann
sogleich angefertigt werden.

Joh . Nesselhauf
Papierhanilnng — Biichbiuderei
Kartonagenfabrik, Schützenstr. 46.

5068
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